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Die Schlacht bei
Neue UBoots--Erfolge

gerlin, 3. September. Amtlich. Jm Aer mel-
ganal, an der engliſchen Weſtküſte, und in der
Rordſee wurden durch unſere UBoote wiederum fünf

ampfer und ein Segler verſenkt, darunter der be-
paffnete engliſche Dampfer „Palatino“ Ladung 3000

onnen Kohlen, ſowie drei weitere bewaffnete Dampfer,
von denen zwei als engliſche ausgemacht wurden. Ein tief-
cladener Dampfer wurde aus Geleitzug herausgeſchoſſen.
er Kapitän des bewaffneten engliſchen Dampfers „Pal a-
in o wurde gefangen genommen. Eine engliſche UBoots-
ſolle in

ſie mit vier
hurch

Geſtalt eines etwa 2000 Tonnen großen Dampfers,
verkappten Geſchützen armiert war, wurde

drei Artillerietreffer beſchädigt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

General Jekoff über die Wirkungen
des UBootkrieges

Sofia, 4. Sept. Der Oberkommandierende der bul-
gariſchen Armee, General Jekoff, hat ſich über die
Firkungen des U-Boot- Krieges wie folgt

geäußert:

„Die vom deutſchen Admiralſtab gegebenen un
zufechtbaren Daten über den Frachtraum der engliſchen
handelsflotte und der mere r r dieſche ſchwere Lage, in welche dieſe Flotte durch die
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ſeiner Verbündeten getroffenen Abwehrmaßnahmen, werden
h die größten Peſſimiſten von den Erfolgen des

n-Bootkrieges überzeugen. Nachdem mir die ſyſtematiſche
ind planmäßige Methode, mit welcher die unübertroffenen deut

ſhen Seemannſchaften den N-Bootkrieg mit ſolch einer Opfer-
pilligkeit führen, bekannt iſt, habe ich mich von der entſchei
henden Bedentung des U-Bootkrieges für die
deendigung des Krieges zu Gunſten Deutſch
ſands und ſeiner treuen Verbündeten überzeugt. Folgen wir
entſchieden und rückſichtslos dem beſtimmten Weg mit Zuverſicht,
Geduld und Opferwilligkeit, und wir werden die Entſchei-
bung des Krieges ſicher zu unſeren Gunſten
herbeiführen.“

Sofia, 3. Sept. „Dnevnik“ veröffentlicht eine Unter-
redung mit dem Kriegsminiſter Najdenow, der ſich
über die Wirkung des U-Boot- Krieges
äußerſt zuverläſſig äußert. Man müſſe nur mit
der nötigen Geduld und Ausdauer ausharren, dann werde

der U-Boot Krieg ſicher den hartnäckigen Widerſtand der
Entente brechen. Die Hoffnung der Entente auf Ameri-
kas Hilfe ſei problematiſch, da die Ueberfahrt der Hilfs-
armee ſchwer durchführbar ſei und einen ungeheuren Auf-
wand an Mitteln und Zeit beanſpruche. Zudem werde
Amerikas Heer improviſiert und es ermangele der Tradi-

tion. Die Entente bediene ſich der Armee als eines
bloßen Schreckgeſpenſtes.

Fin Dementi des Königs von Griechenland
BVern, 3. Sept. Der Schweizeriſchen Depeſchenagentur iſt

aus St. Moritz folgendes Telegramm zugegangen Se. Majeſtät
König Konſtantin beauftragt mich, Sie zu bitten, durch
Ihre Agentur folgende Erklärung Sr. Majeſtät der Oeffentlichkeit
mitzuteilen: Aus dem Expoſé, das das gegenwärtige Miniſterium
ver der neulich in Athen einberufenen Kammer über die von
Griechen land während des europäiſchen Krieges befolgte
Lolitik entwickelt hat, erſehe ich, wenigſtens ſoweit ich aus
ben bis jetzt veröffentlichten Berichten urteilen kann, daß in
bezug auf verſchiedene wichtige Punkte, insbeſondere ſoweit es
meine Beziehungen zu den beiden Kabinetten

Lenizelos' und die Haltung anbetrifft, die ich in der aus-
wärtigen Politik des Königreichs eingenommen habe, die Wahr
heit ernſtlich entſtellt wurde. Jch fühle mich zu meinem
größten Bedauern gezwungen, dieſen Darſtellungen ein for-
nelles Dementi entgegenuzſetzen.

(AUnterzeichnet Schiffskapitän Paparigopuo, Adjutant Sr.
NRajeſtät des Königs der Hellenen.)

Kornilows Abberufung gefordert
SBDBerlin, 4. September. Wie verſchiedene Blätter melden,
hätte nach der „Morning Poſt“ der Arbeiter und Sol-
daten rat in Petersburg die Abberufung Kornilows
verlangt und mit Zweidrittelmehrheit veſchloſſen, die Ein
ſtellung jeglicher Offenſive der ruſſiſchen Armee
m fordern.

Amſterdam, 3. Sept. Nach einem hieſigen Blatte wird
der Times“ aus Petersburg gemeldet, daß Korniliow

ie Regierung dringend aufgefordert hat, ſie möge ſofort
e von ihm vorgeſchlagenen Reformmaßregelndurchführen. Die alten Privilegien der DonKoſaken wur-

wie aus Nowo Tſcherkask berichtet wird, abgeſchafft.
Nan glaubt, der „Times“ zufolge, daß die Koſagken ſich nicht
gutwillig in die neue Verfügung der proviſoriſchen Re

werden.

unſere Flieger Calais uns Dünkirh Arſtandenen Brande waren tagsn

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplahß
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit ber
Artillerien an der Küſte und zwiſchen Langemarck und
Warneton zu großer Heftigkeit geſteigert. Jm Bogen von
Ypern entſpannen ſich kleine Kämpfe im Vorfeld unſerer
Stellungen; dabei wurden einige Engländer gefangen ge
nommen.

Nachts griff der Feind nordweſtlich von Lens an; er drang
vorübergehend in unſere Linien, aus denen er ſogleich durch
Gegenſtoß vertrieben wurde.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn der Champagne ſtießen die Franzoſen an der Straße

Somme-Py-Souagain nach Trommelfeuer vor. Unſer
Gegenangriff warf ſie aus einem von uns geräumten Graben
wieder hinaus.

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends wieder
große Stärke an; auch die Nacht hindurch lagen die Artillerien
auf dem Oſtufer der Maas im Wirkungsfeuer.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Weſtlich der Moſel wurden von gewaltſamer Erkundung

bei Remenauville franzöſiſche Gefangene eingebracht.
Jn der Nacht vom 2. zum 3. September be warfen

er zu be
obachten. Dover wurde geſtern, Chatham, Sherneß
und Ramsgate wurden heute nacht durch unſere Flugzeuge
mit Bomben angegriffen. Geſtern ſind 19 feindliche Flieger und
zwei Feſſelballons abgeſchoſſen worden.

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen errang den 61. Luft
ſieg; der vor kurzem wegen ſeiner Kampfleiſtungen vom Vize
feldwebel zum Offizier beförderte Leutnant Müller brachte
ſeinen 27. Gegner zum Abſturz,.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter Füh-
rung des Generals der Jnfanterie v. Hutier geſtern die an
mehreren Stellen brennende Stadt Riga von Weſten
und Südoſten her genommen.

Unſere kampfbewährten Truppen brachen überall den ruſ
ſiſchen Widerſtand und überwanden in ungeſtümem Drang nach
vorwärts jedes Hindernis, das Wald und Sumpf bot.

Der Ruſſe hat ſeinen ausgedehnten Brückenkopf weſtlich
der Düng und Rigg in größter Eile geräumt; unſere Divi-
ſionen ſtehen vor Dünamünde.,.

Dichte, ungeordnete Heerhaufen drängen ſich in Tag- und
Nachtmärſchen auf allen Wegen von Riga nach Nordoſten.

Südlich der großen Straße nach Wenden, zu beiden
Seiten des Gr. Jaegel-BVaches, warfen ſich in verzweifel-
ten, blutigen Angriffen ſtarke ruſſiſche Kräfte unſeren Truppen
entgegen, um den Abzug der geſchlagenen 12. Armee zu decken.
Jn erbittertem Kampf erlagen ſie unſerem Stoß; die große
Straße iſt an mehreren Stellen von unſeren Truppen erreicht;
einige tauſend Ruſſen ſind gefangen, mehr als 150 Geſchütze
und zahlloſes Kriegsgerät erbeutet.

Die Schlacht bei Rigaiſt ein neues Ruhmes-
blatt der deutſchen Armee.

Heeresgruppe Erzherzog Joſeph
Südöſtlich von Czernowi tz entriſſen öſterreichiſch

ungariſche Regimenter den Ruſſen eine zäh verteidigte Höhen-
ſtellung.

Zwiſchen Sereth und Moldava dauert lebhafte Ge-
fechtstätigkeit an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Bei Muncelul, nordweſtlich von Focſani, ſcheiterten
mehrere ruſſiſch-rumäniſche Angriffe verluſtreich.

Mazedoniſche Front
Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten ihre An

griffe geſtern nicht.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.
en

Valentini beim Kaiſer
Berlin, 3. Sept. Amtlich. Se. Maj. der Kaiſer

hörte heute den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Ex
zellenz von Valentini.

Ruſſiſche Truppen verlaſſen eigenmächtig die
rumäniſche Front

Stockholm 3. September. „Svenska Dagbladet“ erfährt

ruſſiſche Truppenabteiaus Haparanda: Da einige ilungen eigenmächtig ihre Stellungen an der rumä-
niſchen Front verließen, erſuchte der Oberbefehlshaber
telegraphiſch den Miniſterpräſidenten ſchleunigſt die
Maßnahmen durchzuführen, die auf der Konferenz in
Moskau vorgeſchlagen worden waren.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Riga
Die Lüge als Mittel

der engliſchen Politik
Von Wolfgang Eiſenhart.

Nichts hat im Verlaufe dieſes Krieges den ehrlichen
Deutſchen ſo empört als die ſchamloſe Art, mit der England
und ſeine Staatsmänner fortgeſetzt die bewußteſten Lügen
und Verleumdungen über Deutſchland verbreiten. Dieſe
Praxis, Deutſchland anzuſchwärzen und das friedliebendſte
Volk der Erde als eine Gefahr für den Frieden der Welt
hinzuſtellen, iſt freilich von den Engländern ſchon lange
Jahre vor dem Kriege geübt worden. Man hat ſich in
Deutſchland damals und ſogar noch während des Krieges
die unermeßliche Mühe gegeben, die Engländer von unſerer
Friedfertigkeit und Harmloſigkeit zu überzeugen, weil wir
Deutſchen gar nicht glauben wollten, daß unſere engliſchen
Vettern mit Abſicht und Bewußtſein lögen und durch ihre
Lügen ganz beſtimmte politiſche Ziele verfolgten. Man
war bei uns immer noch gewohnt, die Engländer für ein
edles, hochſtrebendes Volk und jeden gebildeten Engländer
für einen Gentleman zu halten; und ſelbſt heute nach drei
Jahren der allerbitterſten Enttäuſchungen iſt dieſer Glaube
bei uns noch nicht ausgeſtorben. „Jn Deutſchland“, ſagt
Graf Reventlow in ſeiner vortrefflichen, eben erſchie-

jenen Schrift „Jndien““), „will man heute, nachdem doch
Lehren gebracht hat.

vielfach noch immer nicht glauben, daß „ein großes Kultur-
Krieg ine Nee ſehr fühlsarer

volk“, wie die Briten nicht nur gelegentlich ein bischen
lüge, ſondern tatſächlich ſein ganzes politiſches
Leben, deſſen Aeußerungen und Methoden
auf der Lüge aufgebaut ſind. Niemand kennt ſo
genau wie der Engländer die Größe der Wirkung. einer
ernſt, feſt und vor allem konſequent vorgetrage-
nen Lüge. Das Sprichwort „Sage eine Lüge und halte
feſt an ihr“ (tell a lie and gtick to it) iſt engliſchen Ur-
ſprungs und aus engliſchem Weſen geboren. Der Eng-
länder lebt derart in der Lüge, daß ſie ihm keine bedeutet,
wenn er ſich ſagt und er glaubt, daß ſie im Jntereſſe ſeines
Landes und damit der Menſchheit liegt. Als nicht lange
vor dem Kriege Sir Edward Grey im Unterhauſe eine für
jeden deutſchen Politiker als ſolche erkennbare Lüge geſagt
hatte, erklärte in größerem Kreiſe ein angeſehener eng
liſcher Zeitungsvertreter zu Berlin: „Grey iſt ein Gentle-
man, und ein Gentleman lügt nicht.“ Dieſe in feſtem
Tone vorgetragene Phraſe machte unter den anweſenden
Deutſchen einen überraſchenden Eindruck. Man unterlag
der Suggeſtion, der Suggeſtion unbeirrbarer und in langer
Ueberlieferung und Erfahrung gehärteter Frechheit.“

Dieſe engliſche Art, die Lüge als ein Mittel
der Politik zu benutzen, iſt uns Deutſchen ſo von
Grund aus fremd, daß nur hierdurch es zu erklären iſt,
wenn ſo lange der Deutſche an dem ehrlichen Verſtändi-
gungswillen Englands uns gegenüber glaubte. Man
meinte hier immer, bei Differenzen nur „Mißverſtändniſſe“
zwiſchen beiden Völkern zu ſehen, die durch eine offene, ver
ſtändige Darlegung unſerer politiſchen Ziele zu beſeitigen
ſeien. Es ſchien uns ſo unbegreiflich und nur aus vollem
Mißverſtehen unſerer eigenen Politik zu verſtehen zu ſein,
daß die Engländer nicht einſahen, daß Deutſchlands kolo-
niale und handelspolitiſche Ziele nicht die geringſte Beein-
trächtigung oder gar Bedrohung der engliſchen bedeuten.

Dieſer fortgeſetzte Verſuch, England von der Harm-
loſigkeit und Ungefährlichkeit der deutſchen Politik zu über
zeugen, iſt einer der beherrſchenden Züge ſowohl in der
Kanzlerſchaft des Herrn von Bülow wie des Herrn von
Bethmann Hollweg. Man ließ ſich ſogar verleiten, die
böſen „Alldeutſchen“ mit ihren „weit übertriebenen“ For
derungen und ihrem angeblichen „Chauvinismus“ für das
engliſche Mißtrauen gegen uns verantwortlich zu machen,
überſah dabei aber nur, daß die Engländer für ihre eigene
Politik Ziele, wie ſie der Alldeutſche Verband bei uns ver
ficht, als ſelbſtverſtändlich betrachten, und daß auch ohne
den „Alldeutſchen Verband“ dieſelbe engliſche Feindſchaft
uns treffen würde. Man überſah eben, daß dieſe Ver-
breitung von Mißtrauen gegen uns nicht davon herrührte,
daß die Engländer wirklich an die uns zugeſchriebenen
böſen Abſichten glaubten, ſondern daß die weitblickende eng
liſche Politik dieſes Mißtrauens gegen Deutſchland für ihre
Zwecke bedurfte.

Mit anderen Worten, dieſem Kriege gegen uns iſt
ein planmäßig von England gegen unsinſzenierter Verleumdungsfeldzug voraus-
gegangen. Dieſer hatte den Zweck, in der ganzen Welt
Mißtrauen gegen angebliche Eroberungsabſichten Deutſch
lands zu ſäen, die Amerikaner, Spanier, Portugieſen, Hol-

Graf zu Reventlow, Jndien. Seine Bedeutunz
für Großbritannien, Deutſchland und die Zukunft der Welt
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Gänder mit der ihrem Beſißſtande drohenden deutſchen
Annexionsluſt zu ängſtigen und ſo Deutſchland in der
ganzen Welt Gegner zu ſchaffen. Bald ſollte Deutſchland
nach der Annexion des europäiſchen Hollands ſtreben, bald
nach den holländiſchen Kolonien, bald nach dem Beſitz von
Teilen Braſiliens, bald nach der Beherrſchung Chinas. Es
hat kein noch ſo unſinniges Projekt gegeben, das die eng
liſche Preſſe uns nicht zugeſchrieben hätte, und immer wieder
verſucht der ehrliche, gläubige Deutſche die engliſchen be-
wußten Verleumdungen ernſthaft zu widerlegen und den
mißgünſtigen engliſchen Vetter von ſeinem Jrrtum zu über
zeugen.

Nun ſagt freilich das Sprichwort: „Lügen haben kurze
Beine.“ Aber wir erfahren leider in dieſem Kriege, daß
dies Wort keineswegs unbedingt wahr iſt. Der eng
liſſche Verleumdungsfeldzug hat tatſäch-
lich ſeinen Zweck erreicht. Man kann ſagen, daß
dank der Rieſenmacht der engliſchen Preſſe und ſeines die
Welt beherrſchenden Nachrichten- und Kabelverkehrs neun
Zehntel der Bevölkerung der Erde alle dieſe Dinge im eng
liſchen Lichte ſehen. Der Jeſuit im „Barbier von Sevilla“,
der die Arie vom „Lüftchen Verleumdung“ ſingt, durch das
man ſchließlich jeden Gegner zugrunde richten könne, hat
leider ſo Unrecht nicht; und mit Schrecken müſſen wir heute
in dieſem Kriege ſehen, wie wenig Freunde Deutſchland in
der ganzen Welt hat, und wie ſehr der engliſche Verleum-
dungsfeldzug gegen uns ſein Ziel erreicht hat.

Man fragt hier verwundert: Leben wir denn eigentlich
in einer chriſtlichen Staatenwelt? Hat unſere Zeit auch nur
eine Spur von Recht, ſich ihrer weit fortgeſchrittenen Kul-
tur zu rühmen, wenn es möglich iſt, durch Lug und Ver-
leumdung nur aus ſchnöder Mammonsgier faſt die ganze
Welt in einen Vernichtungskrieg aller gegen alle zu hetzen?
Wenn nicht nur England ſondern auch ſeine vielen Ver-
bündeten als gelehrige Schüler Albions gleichfalls alle
Mittel der Lüge und Verleumdung ſpielen laſſen, um die
frivolſten Ziele durch eine unerhörte Menſchenſchlächterei
zu erreichen, wenn nicht nur alle Gebote eines in Jahr-
hunderten geſchaffenen Völkerrechtes, das doch die Schrecken
des Krieges mildern ſoll, ſondern auch alle Gebote des
Chriſtentums und der Menſchlichkeit von unſeren Feinden
mit Füßen getreten, dann fragt man entſetzt, ob unſere
Zeit ſich noch eines Fortſchrittes der menſchlichen Geſittung
rühmen kann und wir nicht vielmehr einen vollen Rückfall
unſerer ſog. Kultur in die Gebräuche längſt überwundener
barbariſcher Zeiten zu beklagen haben.

Ein Volk von Lügnern und Mördern iſt die führende
Macht in dem großen Vernichtungsbündnis gegen uns.
Mit Grauen ſieht man, wie das Streben nach Beſitz und
Reichtum hier ein Volk mit völlig verrohtem Herzen und
gänzlich verwilderten ſittlichen Begriffen geſchaffen hat.

Es hieße an der ewigen göttlichen Weltregierung ver-
zweifeln, wenn man glauben ſollte, daß dieſem Volke der
Lüge, der Heuchelei und der frechen ſcheinheiligen Phraſe
in dieſem Rieſenkampfe der Sieg beſchieden ſein ſollte.
Sondern wie Walter von der Vogelweide einſt lehrte:
„Falſchheit und Lüge regieren wohl eine kleine Zeit, am
Ende doch überwindet ſie die Gerechtigkeit“, ſo glauben
auch wir an den Sieg unſerer guten und gerechten Sache.

Das Böſe iſt in dieſer Welt die -Miſſion, die Goethé
in dem Prolog zu ſeinem „Fauſt“ in dem tiefen Worte
ausdrückt, daß des Menſchen Kraft gar zu leicht erſchlaffen
kann und ihm deshalb „der Geſelle beigegeben werden müſſe,
der immer reizt und als Teufel ſchafft“. D. h., auch das
Böſe muß zuletzt den Plänen der göttlichen Weltregierung
dienen, indem es die ſittlichen Kräfte des Menſchen durch
ſeinen Angriff zur Abwehr hervorlockt, ſtärkt und ent-
wickelt. Der von England entzündete Krieg hat uns davor
bewahrt, gleich dieſem dem Mammonismus und damit der
Tatenſcheu und dem ſittlichen Niedergange zu verfallen.
Er zwingt den Deutſchen, ſich wieder auf ſeine tiefſten
geiſtigen, ſeeliſchen und ſittlichen Kräfte zu beſinnen. Jn-
dem uns England wider Willen von dieſem gefährlichen
Wege zurückriß, hat es Deutſchland erſt recht von innen
heraus groß gemacht. Auch hier gilt das Wort Goethes,
nach welchem alles Schlechte in der Welt nichts iſt als „ein
Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will und ſtets das
Gute ſchafft“.

Wieder einmal eine plumpe engliſche Verleumdung
Vor dem Londoner Priſengericht am 30. April 1917

hat der engliſche Kapitän Maxwell Anderſon behauptet, daß
die deutſchen U-Boots-Beſatzungen laut einem Geſetz, das
ſeit Februar 1917 in Kraft ſei, für jedes verſenkte neutrale
oder feindliche Schiff 16 v. H., für jedes in den Hafen ein-
a ſte Schiff 50 v. H. des Wertes als Priſengeld er-
hielten.

Wenn die Angaben des engliſchen Kapitäns nicht zum
Zwecke der Verhetzung und Verleumdung erfunden ſind,
dann iſt nur anzunehmen, daß die engliſche Regierung, von
der Anderſon die Nachricht angeblich bekommen haben will,
ſich hat täuſchen laſſen.

Jn Deutſchland gibt es weder ein ſolches Geſetz noch
Priſengelder irgend welcher Art.

Das Leitmotiv für das Handeln der deutſchen U-Boots-
Beſatzungen iſt Erfüllung ihrer Dienſtpflicht und Herois-
mus, nicht aber perſönliches und egoiſtiſches Jntereſſe.

England iſt das einzige Land, das in dieſem Kriege
bisher Kopf- und Priſengelder gezahlt hat.

Neue Fälſchungen unſerer Gegner
Erſt kürzlich wurde allgemein bekannt, daß unſere Feinde

die Ausgabe einer weſtdeutſchen Zeitung fälſchten und dieſe
Fälſchung zum Zweck ihrer Werbetä'igkeit im neutralen Aus-
land verbreiteten. Wenn auch auf dem Gebiet der Lüge und
Verleumdung die Gegner uns an ſtarke Leiſtungen gewöhnt
haben, ſo überſteigt doch die neueſte Probe ihrer Fälſcherkunſt
alles bisher Dageweſene. Jn Holland und wahrſcheinlich auch
in der Schweiz wird eine Fälſchung des „Militär-
Wochenblattes“ verbreitet, deren Umſchlag eine genaue
Wiedergabe der echten Ausgabe vom 8. März d. Js. darſtellt,
die aber im Jnhalt ausſchließlich mit Ausführungen im Sinne
der feindlichen Werbearbeit angefüllt iſt. Unſere Feinde müſſen
die Bewohner der neutralen Staaten ſehr niedrig einſchätzen,
W ſie glauben, mit ſo törichten Mitteln Erfolge erreichen zu

nnen.

Falſche Gerüchte

Jn der Heimat ſind wieder einmal Gerüchte über den
augenblicklich ſchlechten Geſundheitszuſtand des Feldmar-
ſchalls von Hindenburg und des Generals Luden-
dorf verbreitet. Wie wir von unterrichteter Seite er

tunts von Rig

fahren, entſpricht dies nicht den Tatſachen. Beide Herren
erfreuen ſich ausgezeichneter Geſundbeit.

Zur Einnahme von Riga
Flaggen heraus!

Berlin, 3. Sept. Amtlich. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat aus Anlaß der Einnahme von Riga für den 4. September
in Preußen und ElſaßLothringen zu flaggen befohlen.,

Mit Riga iſt uns nicht nur die Hauptſtadt des ruſſiſchen Gou
bernements Livland, ſondern auch die nach Petersburg und
Odeſſa wichtigſte Seehandelsſtadt Rußlands und eine ſeiner be
deutendſten Induſtrieſtädte in die Hände gefallen.

In ſandiger Ebene zu beiden Seiten der hier 800 Meter
breiten Düna (lettiſch Dwing und 15 Kilometer vor ihrer Ein
mündung in den Rigaiſchen Meerbuſen belegen, zählt die Stadt
etwa 400 000 Einwohner, Deutſche, Letten und Eſten, zumeiſt
lutheriſcher Konfeſſion. Die Stadt beſteht aus der an engen
und winfſigen Straßen, aber auch an hiſtoriſchen Bauten reichen
Altſtadt r Dom- oder Marienkirche, Peter- und Jakobik'rche,
Schwarzhäupterhaus uſw. dem Sitz des Handels und der Be
hörden, der Petersburger Vorſtadt mit ſtattlichen neuen Ge
bäuden, der Moskauer Vorſtadt und der Mitauer Vorſtad:, die
auf dem linken Flußufer und mehreren Inſeln (Helmen) liegt.
Ein Ring von ſchönen Boulevards mit prächtigen Gartenanlagen
erſtand ſeit 1856 an Stelle der damals niedergelegten alten
An r bildet den Uebergang von den Vorſtädten in die

tſtadt.
Die wirt Haftliche Bedeutung Rigas für uns ergibt ſich aus

der Tatſache, daß Riga, ganz abgeſehen von einem blühenden
Außenhandel, mindeſtens 400 Fabriken mit 60 000 Arbeitern
zählt; fabriziert werden Waggons, elektrotechniſche Artikel.
rer aller Art, r chemiſche Artikel, Tabak und

igarren, Gummi uſw.; es beſitzt große Kornſpeicher, Kühlhallenfür Butter, Wild uſw. et groß ſpeich blha
Rigas Geſchichte reicht bis in den Anfang des 13. Jahr-

hunderts zurück. Deutſche Kaufleute drangen un die Mitte des
12. Jahrhunderts über Wisk9 nach der Mündung der Düna vor
und ließen ſich hier nieder. Biſchof Albert 1229, erbaute 1201
an einem Nebenfluß der Düng, der Rege, die Stadt Riga, ſiedelte
in ihr deutſche Bürger an und gründete 1202 den Schwertbrüder-
orden, der ſich 1237 mit dem Deutſchen Orden in Preußen ver-
einigte. Riga erlangte bald große Privilegien und Beſitzungen,
erhieſt Ende des 13. Jahrhunderts Hamburger Recht und trat
im Jahre 1282 der Hanſa bei. Die Bürger Rigas, die Biſchöfe
und (ſeit 1255) Erzbiſchöfe der Stadt und der Ritterorden lagen
ſeit 1297 nicht ſelken in Streit, wobei die Bürger es gewöhnlich
mi der geiſtlichen Gewalt hielten, die Ritter aber meiſtenteils
die Oberhand behaupteten. Schon 1522 nahm Riga die Refor-
mation an; 1541 trat es dem Schmalkaldiſchen Bunde bei. 1551
wurde Livland, 1582 Riga volniſch. Jn den ſchwediſch polniſchen
Kriegen wurde Riga von Guſtav Adolf am 15. Sevtember 1621
nach langer Belagerung erobert und blieb bei den Schweden. Jn
den Kriegen Schwedens mit Rußland wurde die Stadt 1656 von
dem ZBaren Alexéi Michäilowitſch vergeblich belagert; im
Nordiſchen Krirge ergab ſich Rigag nach harter achtmongtiger Be
lagerung am 4./15. Juli 1710 dem ruſſiſchen General Schere-
métſew; im Frieden zu Nyſtadt (1721) kam es mit Livland
an Rußland. Jn Riga lebte 1763-—89 der Buchbändler J. F.
Hartknoch, der Verleger Kants und Herders; 1764—-69 wirkte
hier Herder als Lehrer und Prediger; Hardenberg ſchrieb hier
1807 ſeine Denkſchrift über die Reorganiſation des preußiſchen
Stagfes. Riga ſah Feinde noch 1812 (Abbrennen der hölzernen
Vorſtädte) und 1854 (Blockade durch die Engländer unter Admiral
Sir Charles Navierſ. 1857 wurde die Stadt entfeſtigt, 1877
baw. 1889 die alte Städteverfaſſung aufgehoben und die ruſſiſche
Städteordnung eingeführt Der verzweifelte Kampf des Deutſch
tu J gegen v.e brutale Rwſſifezierung weicht bis
die neueſte Zeit und iſt noch in lebhafter Erinnerung.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiaga, 2. Sept. Jn der Gegend von Bitoliag lebhaftes

Artilleriefeuer, das ſüdöſtlich der Stadt mit großer Erbitterung
fortgeſetzt wurde. Ein feindliches Vataillon griff unſere Stel
lungen in der Ebene öſtlich vom Dorfe Rachtani an, wurde
aber im Gegenangriff zurückgeworfen und mußte ſich unter
blutigen Verluſten zurückziehen, wobei es mehrere Befangene in
unſeren Händen ließ. Am Dobropolje unternahmen die
Serben nach kurzer Artillerievorbereitung in den erſten
Morgenſtunden einen Angriff, ſie wurden aber leicht zurück
geſchlagen. Eine Anzahl Schnelladegewehre und anderes Kriegs-
material blieben in den Händen unſerer Truppen. Hiernach
während des ganzen Tages nur ſchwaches Artilleriefeuer. Die
ſeit drei Tagen in der Gegend des Dobropolje fortgeſetzten Angriffe
der Serben koſteten ihnen außerordentlich ſchwere
Verluſte, ohne ihnen den geringſten Erfolg zu bringen. Allein
im Abſchnitt eines einzigen unſerer Bataillone wurden bisher
über 400 gefallene Serben gezählt. Auf dem rechten Wardar-
ufer ſüdlich des Dorfes Mojna lebhaftes Artilleriefeuer.
Zwiſchen Wardar und Doiran-See heftiges Artilleriefeuer, das
öſtlich von Matſchukovo zum Trommelfeuer anſchwoll. Auf
dem Nordabhange der Kruſcha Planina und längs der
unteren Struma Patrouillenunternehmungen. Beim Dorfe
Temi Mahlo wurde eine engliſche Kavallerieabteilung von
unſeren Patrouillen zerſtreut. Ein feindliches Flugzeug wurde
bei Demir Hiſſar von unſerem Abwehrfeuer abgeſchoſſen
und fiel hinter den engliſchen Linien nieder.

NRumäniſche Front: Gewehrfeuer, ſpärliches Artillerie
feuer bei Mahmudiag, Tulcea und Jſſaccen. Am Sereth
drangen unſere Abteilungen im Zuſammenwirken mit deutſchen
Abteilungen in feindliche Gräben ein und führten, nachdem ſie
dem Gegner beträchtliche Verluſte zugefügt hatten, drei Offiziere,
60 Soldaten als Gefangene und ſieben Maſchinengewehre und
anderes Kriegsmaterial als Beute zurück.
Danftelegramm der bulgariſchen Preſſevertreter

Berlin, 3. Sept. Die bulgariſchen Preſſe
vertreter, welche ihren Aufenthalt in Deutſchland mit
einem mehrtägigen Beſuch des weſtlichen Kriegsſchau-
platzes abſchloſſen, ſandten an den zuſtändigen Abteilungs-
chef im Generalſtab des Feldheeres folgendes
Telegramm:„Empfangen ſie unſeren innigſten Dank für das liebens-
würdige Entgegenkommen, durch welches wir inſtand geſetzt
wurden, unter umſichtiger Führung die für uns in jeder Be
ziehung ſo feſſelnde und eindrucksvolle Reiſe an die Front zu
unternehmen. Sie verwirklichten damit einen unſerer größ. en
Wünſche, und unvergeſſen werden uns ſtets die Tage bleiben, die
wir inmitten der verbündeten ruhmreichen deutſchen Land und
Seemacht verbringen konnten.“

Unruhen in Liſſabon
3. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Liſſabon vom 2. September: Alle Poſt- und Tele-
graphen beamte wurden mobiliſiert und müſſen
ihren Dienſt unter Leitung des Kriegsminiſteriums
fortſetzen. Liſſabon war am Sonntag telegraphiſch iſoliert.
Der Zuſtand beginnt aber wieder normal zu werden.

Liſſaſſbon, 3. Sept. Ein Regierungserlaß kündigt an,
daß infolge der Unterſtellung der Poſt- und Tele-
graphenbeamten unter die Militärgewalt diejenigen,
die ihren Dienſt länger als 48 Stunden fernbleiben, als
fahnenflüchtig angeſehen werden müſſen.

London,

Kundgebung gegen die Note Wilſonz
Bremen, 3. September. Zu Beginn de

tigen Börſenverſammlung hielt der
Handelskammer, Fabarius, eine Anſprache,
der Entrüſtung Ausdruck gab über die de u
Präſidenten Wilſon in ſeiner Antwort an den Pan dem
ſuchte Einmiſchung in innere deutſche Verhältn. ver

ſagte u. a.: SKeine Auslaſſung irgend eines unſerer Feind
wohl ſolch eine Entrüſtung in jedem deutſchen
ausgelöſt, wie die heuchleriſche Note Vilſot
den Papſt, in der er ſich vermißt, die heiligſten d
unſeres Volkes anzutaſten. Wilſon erklärte, nig

hat
rze

das deutſche Volk wolle er Krieg führen, ſondern gen
deutſche Regierung. Wie kann ſich dieſer Mann en die
über die Rechte des Deutſchen und ſeine Freiheit anm rteil
ein Mann, der keine Ahnung hat von deuten
Geſchichte, deutſchem Weſen und dent
Freibeit. Daß kein Volk der Erde ein freieres m
recht hat als Deutſchland, wird verſchwiegen, daß keſ
deres Volk eine ſolche fürſorgliche Sozialpolitik ſeit
ren betrieben hat und damit jedem Ärbeiter eine geſ d
Exiſtenz ermöglicht im Gegenſatz zu den haarſträube erte
ſozialen Verhältniſſen in den Vereinigten Staaten den
verſchwiegen. Trotz aller Herausforderungen Frank
war Deutſchland ſeit 44 Jahren der Hort des Friede
Europa. Jnzwiſchen vernichtete England die Selbſt d
keit des freien Burenvolkes, beſetzte Egypten, Frank v
bemächtigte ſich der Oberherrſchaft über Marokko, du
über Tripolis, Rußland ſicherte ſich die Gewalt ha
ſien, Amerika entriß Spanien Kuba, Portorico T
Philippinen und vergewaltigte eine Reihe klei m
amerikaniſcher Republiken. Das waren unſere friedig
Feinde. Der Redner ſchloß: Gegen dieſe unerhört a
miſchung in unſere inneren deutſchen Verhältniſf

r

eichs

e laſſen
Sie uns auf das Nachdrücklichſte einen Ein ſpruch er
heben, der in allen deutſchen Gauen lauten Viderhotfinden wird. Jch bitte Sie, mich zu ermächtigen, wohnt

Depeſche an Seine Majeſtät den Kaiſer
abzuſenden:

Die in der Börſe verſammelte Bremer Kaufmann
ſchaft erhebt entrüſteten Einſpruch gegen d
heuchleriſche Antwort des Präſiden
Wilſon an den Papſt, in welcher er vorgibt, die deutſche
Regierung zu bekämpfen, um ſo das amerikaniſche o
mit dem Deutſchland keinen Zwiſt hat, und nie hatte in
den Krieg zu treiben. Sie weiſt den frechen und plumben
Verſuch zurück. Zwietracht zwiſchen Regierung und d
und im deutſchen Volke zu ſäen, während durch eng
Willkür unſeren Kindern, Frauen und Nicht Kämpfern
jede Zufuhr von außen abgeſchnitten iſt, um durch Hunge
das Volk zu ermüden. Dieſer Verſuch kann deutſche
Kaufleute, denen in fremden Ländern Gelegenheit ge
boten wurde, deutſche Verhältniſſe mit fremden zu ver
gleichen, nur mit Empörung und Verachtung erfüllen,
In dieſer Stunde gelobt die Bremer Kaufmannſaf
Euerer Majeſtät, dem Träger der nach jahrhunderte.
langen Kämpfen durch das einige deutſche Vol? 1871 zu.
rückgewonnenen Kaiſerkrone und als dem Hüteiches unwandelbare Trewue. r

Selbſtverwaltung für Litauen und Kurland
Bekanntlich hat der Reichstag den Wunſch nach Ein

führung der Selbſtverwaltung in dem von uns be
ſetzten Litauen und Kurland ausgeſprochen. Von
zuverläſſiger Seite erfahren wir nun, daß über die Art, wie
dieſem Wunſche Rechnung getragen werden kann, zur Zeit
Erwägungen ſchweben.

ſetzten Gebiete er füllt werden.
Das Schickſal der „Cambronne“

Bekanntlich war Anfang April dieſes Jahres die erſte
erfolgreichen Wirken unſeres Hilfs

kreuzers „Seeadler“ aus Rio de Janeiro zu uns gelangt,
wo das franzöſiſche Segelſchiff „Cambronne“ mit 260 eng

Nachricht von dem

liſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Seeleuten von zwölſ
verſenkten Schiffen angekommen war. Die Bark „Cam-
bronne“ hatte ſpäter ihre Reiſe fortgeſetzt und hatte an der
Weſtküſte Südamerikas eine Ladung Salpeter für Nantes
eingenommen. Nun iſt ſie am 8. Juli 120 Sceemeilen von
der franzöſiſchen Küſte entfernt von einem deutſchen Unter
ſeeboot verſenkt worden.
konnte ſich retten; der Kapitän und 3 Verwundete wurden
für ihr umſichtiges Verhalten bei der Verſenkung des Seg
lers von der franzöſiſchen Regierung mit dem Kriegskreu;
ausgezeichnet. Man ſieht, daß die Ententeſchiffe ihrem
Schickſal nicht entgehen, früher oder ſpäter finden ſie iw
Sperrgebiet ihr Ende. 9
Ein Aufruf Hyndmans an die ruſſiſchen Sozialiſter

Amſterdam, 3. Sept. Aus London wird berichtet: De
engliſche Sozialiſtenführer Hyndman richtete einen
Aufruf an die ruſſiſchen Sozialiſten, worin et
ſie auf die Opfer hinweiſt, die England für Rußland ge
bracht hat. Er ſagte: Jch habe das Recht, Sie darauf hin
zuweiſen, daß die Arbeiter Großbritanniens bereits ſehr
viel geopfert haben, um ihr großes Land vor Verwüſtung
durch den Feind zu bewahren. Abgeſehen von den 500
Millionen Pfund Sterling, welche unſer Volk Eurer Nation
vorſchoß, ſteht es vollkommen feſt, daß, weil die Munition
vollkommen fehlte, die in dem heutigen Kriege unentbehrlich

iſt, die Deutſchen heute etKiew und Odeſſa wären, wenn wir Euch die Munition nicht
geliefert hätten. Er richtete dann die ernſtliche Mahnung
an die ruſſiſchen Sozialiſten, den Krieg nicht aufzugeben
h Deutſchland nicht vollſtändig beſiegt

e i.

Eine neue Zeitung in Rumänien
Vom 1. September d. Js. erſcheint unter dem Titel

„Lumina“ eine neue rumäniſche Zeitung, die von
dem bekannten Politiker Stere geleitet wird. Stere
immer für Erfüllung des Bündnisvertrages mit Deutſe
land durch Rumänien eingetreten und vertritt auch
ſeinen jetzigen Ausführungen die Anſicht, Rumänien
folle ſich nach dem Kriege den Nittel-
mächten anſchließen. Jedenfalls iſt das
des Blattes volitiſch von Belang

ſieben, 1
und unf
ſheitern,

rauben

ten Männliche

daß wir
gührung
ind an d
ſext feſt

4 Sie erklärt er
neut, daß ſie mit unerſchütterlicher Zuver-
ſicht an den ſiegreichen Ausgang dieſer
gerechten Verteidigungskrieges glaubi

Nach Lage der Dinge dürften die
berechtigten Anſprüche der Bevölkerung der be

Die 21 Mann ſtarke Beſatzung

ſchon in Moskau, Petexsburg

ch in

Erſcheinen

jedes an

Wir
die mehr

Der

Euer
tom 1. de

Engla
ſein über
Pelthande

Die G
langer Ze
Rußland.

Kolonien
breitete ſie

Kräfte der
land in ho
förmlich b

Feinde ſin
traf es be
meinſame

Dieſe
ſich allmäl

getreten,
von dem

reich verſ
artig, daß
birges, ar
füllung ſe

mit Fran
wie in A

und groß
es ſich in
ihm nur

willig ein
die Erwe

nicht mel

AusDreibund
ganzen J

talien
touren z



provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

gerſeburg, 8. September. (58 Veteranen von
x hatten ſich am Sedantage im Stadtverordneten
Nee zur Empfangnahme der ſtädtiſchen Shren

P erſammelt. Stadtrat Barth gab dabei bekannt,
e peteranen demnächſt auch hier die erhöhte Unterſtützung
denFbeinadt, 8. Sept. Generalleutnant Gröner
T dolſtadt.) Geſtern weilte Generalleutiant Gröner,
tiſere Leiter des Kriegsamtes, in unſerer Stadt.

eandes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

vettßedt, 8. Sept. (Die Stadtverordneten
T nmlung) hat in geſchloſſener Sitzung dem Ankauf
r ſchen Grundſtückes, Markt 31, zwecks Unterbringung
d Sparkaſſe in demſelben zugeſtimmt.

Eiſenberg, 8. Sept. Her Stadtrat hat be
Fſen) zur Unterſtützung der Kriegerfamilien ein weiteres
u von 25 000 Mark aufzunehmen.

Erfurt, September. (Der Reichsverband der
Joladengeſchäfte Deutſchland hielt im Haus

Weſen ſeinen elften Verbandstaäg ab. Nachdem
onnabend abend ein Empfang der Teilnehmer ſtattgefun
r begannen am Sonntag früh die Verhandlungen. Für

Regierung war Gewerberat Niemehyer erſchienen,
de Intereſſe ſeiner Behörde an den auf der Tagesordnung
en Berufsfragen mit warmen Worten kundzugeben. Jm

des Magiſtrats begrüßte Stadtrat Wallis die aus
Städten erſchienenen Teilnehmer. Die Handelskammer hatte

ſtellbertretenden Shyndikus Dr. Seemann entſandt.
trat Fuch 5 und Stadtverordneter Hoffmann ſprachen
en Einkaufzverein der Kolonialwarenhändler und den Ra
arverein. Für den Schutzverein für Handel und GewerbePenr Morgenroth erſchienen. Der Ehrenvorſitzende Carl

e begrüßte mit herzlichen Worten die Ehrengäſte und Teil-
r Dann erſtattete Paul Heidemann den Jahres
t der in der Klage ausklang, daß die lawinenartig ange
elenen Kriegsverordnungen faſt ſtets geſchaffen wurden,
en ſachverſtändigen Rat des Kleinhandels einzuholen.
Näüſer ſprach in klarer Weiſe über die Pflicht des

Srhandels, ſich in Kaufmannsgilden zuſammenzuſchließen, um
liche Rechte zu erlangen. Zwar würde das eine gewiſſe

zränkung der Gewerbefreiheit bedeuten, aber ſie würde eine
e Ertüchtigung des Kaufmannsſtandes herbeiführen und ver

en, daß ungelernte und unerwünſchte Elemente ſich dem
handel zuwenden. Dann ſprach Herr Heidemann über
tragen unter reichem Beifall der Verſammlung. Er machte
e Vorſchläge für Verbeſſerung der Standezorganiſation

Hebung wirtſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit.

Kirche, Schule, Fubiläen, Ernennungen
Kamburg, 3. Sepiember. (Kirch liche 3.) Der Pfarrer

Claus in Eckolſtädt, welcher ſeit Herbſt 2914 in einem
ſeelazarett in Gera tätig war, wurde als Feldgeiſtlicher
h Flandern berufen. Der Pfarrer Dreßel in Wichmar,
er ſeither die Pfarreien Eckolſtädt und München
ſſerſtädt mit verſah, gedenkt den meiningiſchen Kirchen
ſt zu verlaſſen. Er hat ſich um die Pfarrſtelle in Ober-

jllern beworben, wo er bereits ſeine Probepredigt hielt.
errn oder Görſchen b. Stößen, 3. September. Einführung
halt. z Pfarrer 3.) Geſtern fand im hieſigen Gotteshauſe die
neidemi führung des u 7 der n r erſtr. 31. gthewitz gewähl arverz ip p e aus nd agavt durch den Kgl. Superintendenten D. Vopel-

d umburg ſtatt. Als Aſſiſtenten fungierten dabei Super-
n dent a. D. Oßwald- Naumburg und Paſtor Trott-
iſe, in ertendorf. Der Feier wohnten auch der Domherr Graf
d Haus do ws ro als Patron und der Kgl. Landrat von

l helle ei.ig im Haus X Merſeburg, 3. September. Aus Anlaß des Sedan-
erwünſcht. jges) wurden geſtern hier mit Unterſtützung der Kgl. Regie
ba an ng vom Verein zur Förderung der Jugend-

mit lege ſportliche und turneriſche Wettkämpfe
ädche t die männliche Jugend im Alter von 12 bis 20 Jahren ab
r halten. Die Beteiligung an den Kämpfen ſeitens der Schulen,
fperen d t höheren und Volksſchulen, war vecht gut und ein großer Teil

oberſelt Einwohnerſchaft verfolgte die Kämpfe auf dem Kinderſprel-
res Mädchan t mit lebhaftem Jntereſſe. Abends 8 Uhr fand in der Städ-
ifache Stüß hen Turnhalle in der Wilhelmſtraße eine patriotiiche
teren Leuteeier mit Siegerverkündigung ſtatt. Die geräumige
ehmidt. Mimhalle war hierzu überfüllt. Der Regierungspräſident von
„Kr. Delitz ersdorff hatte ſein Intereſſe durch Entſendung eines Ver-
vom Lande ters bekundet. Erſter Bürgermeiſter Hertzog richtete in

ſucht er Eigenſchaft als Vorſitzender des Vereins zur Förderung
uf mittlere r Jugendpflege der Stadt Merſeburg eingangs eine kurze be

tiſternde Anſprache an die Jugend und die Freunde der Jugend.
würdigte darin die Bedeutung des Sedantages und die Be

iſterungsfähigkeit des deutſchen Volkes auch in der heutigen
ſtsſt d g it des furchtbaren Weltkrieges und forderte die Jugend im

tereſſe des deutſchen Volkes und Vaterlandes zur weiteren
ichen begeiſterungsfreudigen Betätigung körperlicher und
iſtiger Fortbildung auf. Die kernigen Worte ſchloſſen mit dem
iſerhoch. Ein Teil der Wettkämpfer ſelbſt bot im Laufe des
bends Gedichtdeklamationen ſowie einen Ge'angsvortrag aus

älteſten und neueſten vaterländiſchen Geſchichte. Die Sieger-
erkündigung gab Gymnaſialoberlehrer Dr. Taube mit einem

n en einleitenden Vortrag über die Entwicklung von Preußen-
chland bis zu den Ereigniſſen von 1870/71 und dem keu-

en Weltkrieg bekannt. Die Zuteilung der Preiſe, unter denen
auch ſolche vom Kriegsminiſterium bzw von der hieſigen Kgl.
gierung befinden, erfolgt erſt ſpäter. Die impoſante, von cht
erländiſchem Geiſte getregene Veranſtaltung ſchloß mit einem
ſelnden Lichtbildervortrag des Regierunagsbezicks Jugend
egers, Semingroberlehrer Hemprich, über Bilder vom

eipziger Turnfeſt.

Gotha, 8. September. (Volksſchullehrer als
utnants d. R.) Staatsminiſter von Baſſewitz, ein

nd der Volksſchule und ihrer Lehrerſchaft, ſprach ſich kürzlich
m Schulrat K. O. Beetz gegenüber lobend über die Lehrer

die in großer Zahl zu Leutnants d. R. befördert wurden
d ſich hervorragend im Kriege bewährt baben. Zum erſten
le ſei in dieſem gewaltigen Kriege ihnen die Gelegenheit zu

nem freien Wettbewerb mit anderen Berufsſtänden gegeben
den und ſie hätten ſie glänzend beſtanden. Nicht nur in

micht und Tapferkeit, ſondern auch in ihrer erzieberiſchen Gin
rung auf die Mannſchaften habe ſich ihre gute Fähigkeit zum
itnant gezeigt. Stgatsminiſter von Baſſewitz gab dem
hulrat und Bezirksſchulinſpektor Beetz die Erlaubnis, von

r Mitteilung weiteſten Gebrauch zu machen, was letzterer
rzlich in der „Pädagogiſchen Warte“ tat.

Stößen, 3. September. (87. Geburtstag.) Vor
Tagen feierte unſer älteſter Einwohner, Stadt-Aelteſter

riedrich Börk, ſeinen 87. Geburtsag in körperlicher
eit und geiſtiger Friſche. Er bekleidete viele Jahre das

t eines MagiſtratsAſſeſſors und wurde bei ſeinem Aus
Heiden aus dem Amte zum Stadt-Noſteſten ernannt.

Gera (Reuß), 3. Sept. (Geheimrat Graeſel,)
e zweite Mitglied des Fürſtlichen Miniſteriums, tritt in dernuheſtand. Als Nachfofger tritt der preußiſche Landrat Frei

rr von Brandenſtein in das Miniſterium.
Altenburg, 8. Sept. (Ordensverleihung.) Der

zog hat aus Anlaß ſeines Geburtstages das Ritterkreug
er Klaſſe verliehen dem IJntendant des Herzoglichen Hoj

jebenden Ge

tückſtellungen

aktimne

n

s ſelbſttätie

fränle
t Stellungz
erbeibeſſe
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kheaters Max Berg-Ehlert in Altenvburg, demGymnaſialoberlehrer Profeſſor Moritz Beſſer in Jrten-
burg, dem Gymnagſialoberlehrer Prof. Dr. phil. Julius
HKlinghardt in Altenburg, dem Gymnaſialoberlehrer
Profeſſor Martin Pfeifer in Altenburg.

Lebens und Genußmiftelfragen
S Leiningen, 3. Sept. (Ueber den Verkehr mit

Wild) erläßt das Herzogliche Miniſterium neue Beſtimmungen.
Demnach ſind die äger verpflichtet, die Hälfte des geſamten
Jagdergebniſſes, d. h. jedes zweite erlegte Stück beſtimmten Ab-
nahmeſtellen zur Verfügung zu ſtellen Den anderen Teil des
Jagdertrages kann der Jäger als Selbſtfleiſchverſorger im eigenen

ushalt unter Berechnung auf die ſeinem Haushalt zufallenden
Fleiſchkarten verbrauchen oder an Dritte gegen Fleiſchmarken
verkaufen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
X Merſeburg, 83. September. (Tödlich abgeſtürzt.)

Jn Bad Berka ſtürzte beim Abnehmen von Blitzableider
Anlagen für eine hieſige Firma der hier wohnende verheiratete
Dachdecker Groh tötlich ab.

J cmz)z
Diebſtähle und andere Skrafkaken

Erfurt, 3. Sept. (Verhaftete Diebin) Hier
wurde das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Elly König aus
Leimbach bei Jlmenau verhaftet, die bei einem in
Johannisſtraße wohnhaften Kaufmann in Stellung war. Sie
ſtand im Verdachte fortgeſetzten Diebſtahls. Die vorgenommene
Suchung führte neben zahlreichen Lebensmitteln, 648 Mark Bar
geld zu Tage, die das Mädchen ihrem früheren Dienſtherrn, dem
Bankdirektor Neubert in Sömmerda, entwendet hatte.

Bad Blankenburg, 3. September. (Jugendliche
Spitzbuben.) Zwei Schulknaben von hier ſtahlen in einem
Hauſe am Oelberg gegen 140 Mark und fubren mit mehreren
anderen Schulknaben nach Saalfeld, woſelbſt ſie ſich einen
vergnügten Nachmittag machten. Da ſie es aber nicht fertig
brachten, das ganze Geld durchzubringen, zerriſſen ſie das übrige
und warfen es in die Saale. Doch der Diebſtahl wurde bald be
merkt und die beiden Täter feſtgeſtellt. Außerdem geſtand einer
der beteiligten Jungen noch fünf weitere Diebſtähle ein, die er
in der letzten Zeit verübt hatte.

der

Spart Papier!
Wer jetzt Papier verſchwendet, verſündigt ſich am

Vaterlandel Drum ſparel!

Feuersbrünſtke
Theißen, 3. Sept. (Feuer.) Am geſtrigen Sonntag

brannte auf Grube 593 in Reußen der Dachſtuhl der
Schwelerei nieder. Die Grube gehört den Riebeckſchen
Montanwerken A.-G.

Zeitz, 3. September. (Brand in Hainichen.) Am
Sonnabend abend gegen 10 Uhr entſtand im benachbarten
Hainichen auf dem früher Müllerſchen Gute, das mit
dem früher Schnock ſchen Gute zuſammen jetzt Herrn Gün
t her gehörte, ein Feuer, das im Laufe der Nacht zwei Ställe
und die Scheune einäſcherte. Die benachbarten Feuerwehren
waren ſehr raſch zur Stelle und griffen unter Leitung des Herrn
Kreiebrandmeiſters Schmicdemeiſter Hoppe das Feuer energiſch
an. Es gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Verbrannt ſind in der Scheune gegen 400 Zentner Weigzen, in
den Ställen drei Schweine und eine Ziege. Man vermutet
Brandſtiftung.

r

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Art
x Merſeburg, 3. Sept. (Der Land wirtſchaftliche

Hausfrauenverein Merſeburg und Umgegend
der erſt kürzlich gegründet wurde und eine eigene Verkaufszsſtelle
im Kreishauſe unterhält, hielt am Sonntag im Bahnhofshotel
die erſte Monatsverſammlung ab. Die Vorſitzende, Frau Ritter
gutsbeſitzerin Beyling, Geuſa, konnte mitteilen, daß die Mit-
gliederzahl auf 226 angewachſen iſt. Dann ſprach ſie über den
bisher erzielten Erfolg der Vereinstätigkeit, über die Kriegs-
Gemüſeſtelle und ihren Einfluß auf den Verein, über Preiſe
und Beſchaffenheit der Waren, auch über zutage getretene Miß
ſtände, über die zu treffenden Maßnahmen für den Winter-
betrieb und andere zeitgemäße Fragen. Kreisgärtner Reichel
hielt ſodann einen Vortrag über: „Wie paßt ſich die Hausfrau

den Kriegsverhältniſſen bezüglich des Einmachens am Beſten an?“
X Merſeburg, 3. Sept. (Vom Kaninchenzüchter-

Verein.) Das Jntereſſe an der KHaninchenzucht nimmt weiter
zu. So konnten in der geſtrigen Verſammlung des Kanin-
chenzüchter- Vereins abermals 15 neue Mitglieder aus
allen Kreiſen aufgenommen werden. Der Mitgliederbeſtand
ſteigt damit auf 250. Geklagt wurde über die auch im Kanin-
chenhandel geforderten Wucher preiſe und über das anhal-
tende Jungtierſterben, deſſen Haupturſache wohl in der
Fütterungsweiſe geſucht werden müſſe. Die Futterfrage
iſt übrigens jetzt zur größten Kalamität geworden. Alle Be
mühungen des Vereins um Futter beim Kreis, dem Ge-
fangenenlager uſw. ſeien erfolglos, da die betreffenden Stellen
zur Futerbeſchaffung beim beſten Willen nicht mehr in der Lage
ſind. Der Vorſtand empfahl infolgedeſſen den Mitzliedern, nur
die guten Zuchttiere nach Möglichkeit durchzuhalten und alle
übrigen Tiexe während des Winters abzuſchlachten. Unter dem
Zwange derdbehördlichen Fellbeſchlagnahme beſchloß man ſchließ-
lich die Errichtung einer Vereins-Fellſammelſtelle.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
d. Derenburg, 3. Sept. (Die Ueberlandzentrale

Derenburg) hielt am geſtrigen Montag im Kaiſerſaal des
Weißen Roſſes ihre 10. Generalverſammlung ab.Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß das verfloſſene Ge-
ſchäftsjahr durch das Wachſen der Kriegsinduſtrie ein günſtiges
Ergebnis erzielt hat und mit einem Reingewinn von 109 840
Mark abſchließt. Strom und Lichteinnahmen ſind geſtiegen,
ebenſo die Einnahmen für Kraftlieferung für Jnduſtrie und
Landwirtſchaft, dagegen ſind die Jnſtallationseinnahmen infolge
der großen Steigerung der Preiſe für Betriebsmaterialien zu
rückgegangen. Jnfolge der höheren Ausgaben für Kohlen und
Löhne ſind auch die Ausgaben für den Betrieb geſtiegen. Die
Mitgliederzahl betrug am 1. Juli 1917 871 mit 2107 Anteilen,
die einem Kapital von 316 050 Mark entſprechen. Die Strom
erzeugung iſt von 3 070 000 Kilowattſtunden im Vorjghre auf
3 721 000 geſtiegen. Die Kohlenkoſten für die erzeugte Kilowatt
ſtunde betrugen 8,05 Pfg. gegen 286 Pfg. im Vorjahre, was
durch die 20progentige Kohlenſteuer zu erklären iſt. Jm Namen
des Verbandes der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften in Halle betonte Herr Kaſtendi'eck,
daß die genoſſenſchaftlichen Zentralen nicht darauf auszehen,
Kriegsgewinne herauszuwirtſchaften. Das Vermögen der Ge
noſſenſchaft beträgt rund 2 Millionen 107 Mark. Die Geſamt-
einnahmen betrugen 516 734 69 Mark, die Ausgaben 245 638,20
Mark. Der Reingewinn beträgt 109 840,64 Mark. Dem Reſerve
fonds ſollen 10 v. H. davon zugeführt und auf den Geſchäfts
anteil je 20 Mark ausgezahlt werden. Von dem Reſt in Höhe von
56 116,64 Mark ſoll ein aweiter Reſervefonds gebildet wedden.

Verſchiedene Vachrichken
s Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 8. Sept. (Der Pilz

ſegen), welcher gerade in dieſem Jahre im hieſigen Auen
gelände ſo reichlich wächſt, hat wohl ſelten eine ſolche ſtarke An
ziehungskraft für hieſige und fremde Sammler ausgeübt, wie
heuer; denn täglich ſieht man Scharen von Pilzſammlern in
den Wäldern, auf den Wieſen, Triften, Dämmen und Rainen
herumſtreifen, um die früher von der Mehrzahl der Menſchen
unbeachtet gelaſſenen Gewächſe zu ſammeln und nutzbar zu
machen. Dank den getroffenen Einrichtungen, die Pilze durch
Tafeln für die Allgemeinheit benntlich zu machen, ſodaß die gif-
tigen von den eßbaren unterſchieden werden können, iſt auch
das Vorurteil gegen die Pilge auf dem Lande mehr geſchwunden
In den ländlichen Haushaltungen fehlten früher Pilzgerichte
gänzlich. Heute dagegen fehlen ſie faſt in keinem und werden
ſogar hoch geſchätzt. Verſchiedenen Sammlern winkt auch hier
durch ein lohnender Verdienſt, der früher nur von einzelnen
Perſonen in Anſpruch genommen wurde.

Schönebeck, 8. Sept. (Die Polizeiſtunde) für Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften iſt vom 1. September an auf
2411 Uhr feſtgeſetzt.

Halberſtadt, 3. Sept. (Feierabend in Halber
ſt a d t.) Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten iſt
die Feierabendſtunde bis auf weiteres für Gaſt-, Schank- und
Speiſewirtſchaften, ſowie für Kaffees, Vereins- und Geſellſchafts
räume im Stadtkreis Halberſtadt auf 11 Uhr feſtgeſetzt. Es
tritt hierin alſo bei uns keine Aenderung gegen den beſtehenden
Zuſtand ein. Dagegen iſt der Schluß für Theater, Lichtſpiel-
häuſer, Räume, in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie über-
haupt für öffentliche Vergnügungsſtätten aller Art auf 10 Uhr
beſtimmt.

Sangerhauſen, 38. September. PPolizeiſtunde.)
Nach einer telephoniſchen Mitteilung des Kgl. Regierungspräſi
denten iſt vom 17. September ab (Eintritt der Winterzeit) die
Polizeiſtunde auf 10 Uhr abends feſtgeſetzt.

Eilenburg, 3. September. (Vorläufi noch diealte Polizeiſtunde.) Entgegen ſeiner früher erlaſſenen
Verordnung hat der Regierungspräſident neuerdings beſtimmt,
daß die jetzt geltende Polizeiſtunde für Gaſtwirtſchaften (11 Uhr)
noch bis zum 16. September, dem Ende der Sommerzeit, Gel
tung behält.

Meiningen, 8. Sept. Einſchränkung des Papier
verbrauche s.) Das Herzogliche Staatsminiſterium veröffent-
licht einen Aufruf, der dringend zur Einſchränkung des Papier-
verbrauches auffordert. Es gehe nicht mehr an, daß hochwertige
Papiere für den laufenden geſchäftlichen Verkehr verwendet
würden. Ferner dürfe nicht mehr Papier verwendet werden, als
für die jeweilige Mitteilung gerade notwendig iſt. Die ſogenann-
ten Reſpektblätter müſſen verſchwinden.

Altenburg, 3. September. (Gnadenerlaß.) Aus
Anlaß ſeines Geburtstages hat Herzog Srauſt II. eine
Amneſtie erlaſſen, die ſich auf Perſonen des Soldatenſtandes be
zieht. Eingeſchloſſen ſind auch Straftaten von Perſonen, die erſt
nachträglich eingezogen worden ſind. Ferner wird den Perſonen
die Strafe erlaſſen werden, zu der ſie vor der Einberufung zu
den Fahnen verurteilt worden ſind, ſofern die einzelne Strafe
oder ihr noch nicht vollſtreckter Teil wur in Verweis, Geldſtrafe,
Haft, Feſtungshaft bis zu einem Jahre oder Gefängnis bis zu
einem Jahre allein oder in Verbindung miteinander oder mit
Nebenſtrafen beſtehen. Ausgeſchloſſen find die Perſonen des
Soldatenſtandes, gegen die durch gerichtliches Urteil auf Ent
fernung aus dem Heere oder der Marine oder auf Dienſtent-
laſſung erkannt worden iſt oder erkannt werden wird. Ferner
ſolche Perſonen, die durch die Straftat die Eigenſchaft als
Kriegsteilnehmer verloren haben oder verlieren werden.

)(Greiz, 2. September. (Organiſierung des Flur-
ſchutz e Die in erſchreckender eWiſe überhand nehmenden
Diebſtähle, vor allem auf den Feldern und in Gärten, die
durch die militäriſchen Hibfsſchutzleute nicht verhindert werden
konnten, haben jetzt dazu geführt, daß die Feld- und Garten
beſitzer zur Selbſthilfe griffen und die Flurwache vrganiſierten
In den Dörfern geht die Wache die Reihe herum. Jeder komm
einmal dran. Wenn auch die Diebereien nicht ganz zu unter
binden find, Fälls, in denen ganze Scho'tenfelder abge
erntet wurden und geſtohlenes Getreide gleich auf den
Felde gedroſchen wurde, wie in Jrchwitz und Klein-
rein'sdorf, können ſich doch nicht wiederholen. Auch in
Greiz gab es keine Nacht, in der nicht aus den Handerten von
Schrebergärten Obſt und Gemüſe ſpurlos verſchwand. Nun i
den Spitzbuben auch hier das Handtverk erſchwert. Die größte
Schrebergartenanlage hat der Chriſtliche Arbeiterver-
ein auf dem Reißber'g. Dort ſind bereits neue Straßen in
Ein- und Zweifamilienhäuſern entſtanden, ein ganzer Garten
ſtadtteil. Hier war die Mauſerei beſonders groß. Nun läßt der
Verein ſeine Mitglieder abwechſelnd allabendlich wachen und ha
die Genugtuung, daß die Spitzbuben verſchwunden ſind. Wenn
es überall ſo gemacht wird, dann wird der Erfolg nicht aus
bleiben.

Aus dem Gerichtsſaal
140 Mark geſtohlen

Der polniſche Arbeiter Czirenick entwendete- einem
Arbeitsgenoſſen in der Polenkaſerne Wörrnitz 140 Mark, indem
er von deſſen verſchloſſenem Schrank die Schloßbänder entffernte.
118 Mark wurden noch bei ihm vorgefunden. Der bis dahin
unbeſcholtene Angeklagte gab vor der Halleſchen Strafkammer
das ihm zur Laſt gelegte Vergehen zu. Das Gericht erkannte
auf 6 Monate Gefängnis. Die Diebſtähle in den Polenkaſernen
nähmen in letzter Zeit überhand, deshalb müſſe auf eine hohe
Strafe erkannt werden. Der Angeklagte habe einen ſchwerer
Vertrauensbruch an ſeinem Kameraden begangen.

Eine ungetreue Aufwärterin
Die Ehefrau Berta Schlieske bekam von ihrer Arbeit-

geberin vier Feldpoſtpaketchen, die ſie zur Poſt tragen ſollte. Sie
vermutete richtig in einem der Päckchen Zucker, nahm dieſes
Paket an ſich und warf die leere Hülle in einen Hausflur.
Wegen dieſer verwerflichen Handlungsweiſe war ſie bereits vom
Schöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Auf Berufung des Amtsanwaltes kam der
Fall nochmals vor das Landgericht. Das Urteil lautete auf eine
Woche Gefäpgnis.

Kurorte und Reiſen
Bad Elſter. Die Fremdenliſten verzeichnen Ende Auguſt

16 300 Beſucher, das ſind 1000 Perſonen mehr als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Badebetrieb iſt noch überaus lebhaft,
ſind doch gegenwärtig noch etwa 3000 Kurgäſte anweſend. Für
Fremde, die vom 1. September ab eintreffen, ermäßigt ſich die
Kurgebühr auf die Hälfte, auch treten von dieſem Zeitpunkte
ab ermäßigte Bäderpreiſe in Kraft. m

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 29. Auguſt find
4656 Kurgäſte angekommen. Die Zahl de. verabreichten Bäder
betrug 30 084.

Die Korliſte nennt den 3043. Kurgaſt.Großtabarz.

m ÄN. nVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigenTeil: Dr. Simon; für r e O. Kreibohm, ſämtlig

n Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anz“xenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung
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Traf Schlieſfen über den höchſten

militarismus“ vor dem Weltkriege
Die Leitung der „Deutſchen Revue“ veröffentlicht in
m Septemberheft ein Schreiben des Generalfeld

hre challs Graf Schlieffen über den „höchſten Militaris-
vor dem Weltkriege an den Herausgeber der „Deut-
Revue“. Sie ſchreibt dazu: tS Fine Reihe von Briefen des um unſer ſiegreiches Heer

um unſer Vaterland hochverdienten Generalfeld-m als Grafen Schlieffen, welche mit dem Jahre 1908,
Ip vor dem Kriege beginnen, geben den zahlenmäßigen
heweis, daß der „höchſte Militarismus“ ſchon im Frieden

der Seite der Ententemächte zu finden war.
en wir führten deshalb von Anfang an einen Verteidi-
angskrieg, und das erſte Staatsoberhaupt in Europa,
Alhes die Hand zum Frieden reichte, war unſer deutſcher

diſcher Weltfrieden wird aber nicht durch Parteien und
ght durch irgend welche Friedenszauberformeln erreicht
erden, ſondern einzig und allein durch große materielle
md finanzielle Unterlagen, welche die Bürgſchaft dafür
eben, daß dieſelben die Wunden des Krieges heilen, den
Mandel aufblühen laſſen, den Wobiſtand aller Völker
pieder heben werden, ſowie gleiches Recht und gleiche

für alle Nationen in Ausſicht ſtellen.
Wir erſtreben einen ſolchen Frieden, und wenn die

indlichen Völker ſich nicht mehr in dieſem furchtbaren
Kriege wie in einem Fieberwahn durch die Macht der Lüge
nd durch ihre Machthaber, welche die größten Feinde der
Renſchheit ſind, nutzlos auf die Schlachtfelder treiben laſſen,
endern zu Verhandlungen übergehen wollen, ſo wird die
Frkenntnis der Wahrheit kommen, daß wir ebenſo wie
des andere Volk unſere Freiheit und Unabhängigkeit

ſieben, jeder Verſuch, dieſelbe zu bekämpfen, würde raſch
nd unfehlbar an der ganzen Kraft des deutſchen Volkes
ſgeitern, und daß wir keiner anderen Nation dieſelbe
auben noch irgend wie in die innere Geſtaltung der uns
feindlichen Mächte einmiſchen wollen.

Wir haben aber durch unſere vaterländiſche Geſchichte
die mehr als ein Jahrhundert lange Erfahrung gemacht,
daß wir mit voller Siegeszuverſicht dem Geiſte und der
Führung unſerer großen Feldherren vertrauen können,
ind an dieſem Vertrauen dürfen wir in höchſtem Maße auch
et feſthalten.“

Der Brief hat den folgenden Wortlaut:
Mag Berlin W 15, 13. Dezember 1911.

„Hochverehrter Herr!
Euer Hochwohlgeboren bitte ich auf das ſehr gütige Schreiben

dem 1. ds. folgendes erwidern zu dürfen
England hat die Aufgabe, nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch

ſein über die ganze Erde verbreitetes Kolonialreich und den
Velthandel, den es zum großen Teil vermittelt, zu ſchützen.

Die Erfüllung dieſer Aufgabe wurde ihm bis vor nicht allzu
langer Zeit nur durch zwei Mächte erſchwert: Frankreich und
Rußland. Erſteres beſaß eine anſehnliche Flotte, zahlreiche
olonien und ein lebhaftes Ausdehnungsbedürfnis; letzteres
breitete ſich in Aſien nach Oſten und Süden immer weiter aus

nd ſtand in Verdacht, auch Jndien überſchwemmen zu wollen.
Die Bildung des Dreibundes, der einen großen Teil der

Kräfte derſelben beiden Mächte in Anſpruch nahm, mußte Eng-
land in hohem Grade willkommen ſein. Es trat dem Bunde nicht
förmlich bei, genoß aber alle Vorteile, die in dem Satze „Meine

Feinde ſind auch deine Feinde“ enthalten ſind. Nur mit Jtalien
traf es beſondere Vereinbarungen, die auf Bekämpfung des ge-
meinſamen Feindes im Mittelmeer hinzielten.

Dieſer für England überaus glückliche Zuſtand veränderke
ſich allmählich. Jtalien war dem Dreibund in der Hoffnung bei-
getreten, in dem unvermeidlichen DeutſchFranzöſiſchen Kriege

von dem Beſiegten Nizza und Savohen zurückzugewinnen. Frank-
reich verſchloß aber ſeine Alpenpäſſe durch Befeſtigungen der-
artig, daß Jtalien auf die Ueberſchreitung des trennenden Ge
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und großmütigen Gegners die Anwartſchaft auf Tripolis.

birges, auf die Beteiligung an dem Kriege und auf die Er-
füllung ſeiner Hoffnungen verzichten mußte. Es verſtändigte ſich
mit Frankreich, gab alle unerfüllbaren Angriffspläne in Europa
wie in Afrika auf und empfing aus den Händen des verſöhnten

Wollte
es ſch in Zukunft an dem Kampfe der Völker beteiligen, ſo blieb
ihm nur der Ausweg durch Oeſterreich übrig. Ob dieſer frei-
willig einer Macht geöffnet werden würde, die auf ihr Programm

die Erwerbung von Südtirol und Trieſt geſchrieben hatte, war
nicht mehr zu verlangen.

Aus zwei Freunden ſind ergrimmte Feinde geworden. Der
Dreibund blieb für friedliche und geruhige Zeiten in ſeiner
ganzen Ausdehnung beſtehen. Bei irgendeiner Verwicklung wird
ſtalien ſich indeſſen nicht abhalten laſſen, die bekannten Extra-
touren zu tanzen und in einem Kriege wird es nur in den

Beilage zu Ar. 451 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Reihen der Gegner der zwei übrigen Dreibundmächte zu finden
ſein.

Eine andere Veränderung in dem europäiſchen Bilde hat
Deutſchland veranlaßt. Seine unbedeutende und keiner Beach-
tung werte Flotte vermehrte und verſtärkte ſich von Jahr zu
Jahr, bis England glaubte, in ihr einen Feind erblicken zu
müſſen. Auf den Dreibund war kein Verlaß mehr. Er und der
Zweibund ſind Widerſacher. England iſt iſoliert. Aus dieſer
Jſoliertheit hat es ſich ſchnell herausgezogen. Der Zweib nd
wurde unterworfen. Frankreich bei Faſchoda, Rußland in der
Mandſchurei beſiegt, müſſen, nachdem der eine auf den Süden
und Aegypten, der andere auf alle indiſchen Eroberungspläne
verzichtet, in einen Bund gegen Deutſchland eintreten und wer
den mit Marokko und einem Stück Perſien abgelohnt. Oeſter
reich und Deutſchland in der Mitte werden alſo von England,
TeTkein, Jtalien und Rußland unter britiſcher Führung um
geben.

Auch jenſeits der Ozeans liegen die Verhältniſſe für Eng
land günſtig. Japan und Nordamerika, das eine durch ein
förmliches Bündnis, das andere wenigſtens durch freundſchaftliche
Beziehungen mit England verbunden, ſind beſtrebt, ihre Kräfte
gegeneinander zu neutraliſieren.

Solange dieſer Zuſtand dauert, herrſcht England. Die
Intereſſen aller Mächte im fernen Oſten ſind aber zu bedeutend,
als daß ein langer, ſtetiger Verlauf der Dinge dort wahrſcheinlich
wäre. Die Gruppierung der Mächte wird ſich ändern, und die
engliſche Flotte kann bald berufen ſein, den britiſchen Beſitz und
die in Aſien noch zu hebenden Schätze vor begehrlichen Händen
zu ſchützen. Sie fühlt ſich aber in der Heimat durch die deutſche
Flotte in der Nordſee feſtgehalten. Es iſt zu fürchten, daß der
Nachbar in das ohne Wächter gelaſſene Haus einſteigt. Soll die
engliſche Flotte die Freiheit haben, überall auf dem Erdenrund
zu erſcheinen, was für das britiſche Jntereſſe notwendig erſcheint,
ſo wird es gut ſein, den läſtigen Nachbarn zu beſeitigen. Dazu
ergab die Marokkofrage Gelegenheit. Die Erſcheinung eines
alten, faſt un brauchbaren Kanonenbootes in einem unbekannten
weſtafrikaniſchen Hafen, die Bemühungen einiger Diplomaten,
nicht nur Deutſchland, ſondern auch allen übrigen Mächten die
offene Tür in Marokko zu gewährleiſten, der Anſpruch auf Mnige
Ländergebiete im Jnnern Afrikas, von denen nur etwa die
Hälfte anbaufähigen Bodens, waren doch nicht imſtande, die
britiſchen Volksleidenſchaften von Grund aus aufzuwühlen, wenn
nicht die Regierung die Gelegenheit benutzte, um Deutſchland als
den geſchworenen Feind Englands zu denunzieren. Es hätte
dem Gefühl der Volkskreiſe entſprochen, wenn die engliſche Flotte
ausgelaufen wäre, die deutſche überraſcht und vernichtet hätte.
Gleichzeitig wären 180 000 Mann in Belgien gelandet, mitſamt
den Belgiern auf den linken Flügel der franzöſiſchen Armee ge-
rückt, um dann geſchloſſen gegen die in der Minderheit befind
lichen Deutſchen loszugehen. Der Anſchlag mißlang, weil in
Flotte und Armee gar manches hier und dort fehlte und weil die
deutſche Flotte ſich auf dem Rendezvous, das man ihr freundlichſt
ausgeſucht, nicht einfand. Der Marineminiſter und ſämtliche
drei Seelords ſind aber durch neue, ausgezeichnete Männer er-
ſetzt worden, die alle Mängel beſeitigen und die Flotte bald völlig
ſchlagfertig herſtellen werden. Um den Erfolg ganz ſicherzu-
ſtellen, wird die franzöſiſche Mittelmeerflotte im nächſten Som-
mer ausbildungs- und übunagshalber in nördlicher Richtung ab
dampfen. Nur eine geringfügige Gelegenheit, und ein neuer
Ueberfall kann verſucht werden.

Was Italien und Rußland unternehmen werden, ſteht dahin.
Kedenfalls werden ſie die öſterreichiſchen und vielleicht auch einen
Teil der deutſchen Streitkräfte feſſeln.

Da 65 Miſſionen Deutſche nicht mehr ausgebildete Soldaten
ſtellen als 41 Millionen Franzoſen, wird ſich daher Deutſchland
Frankreich allein gegenüber in der Minderheit befinden, ganz
abgeſehen von den engliſchen und vielleicht auch den belgiſchen
Truppen, die jenem zu Hilfe kommen werden.

Ob für den möglichen Krieg die engliſche Flotte und Armee
ſowie die franzöſiſche Flotte an Unternebmungsgeiſt gewonnen
baben, mag dahingeſtellt bleiben, das Selbſtvertrauen und die
Kriegsluſt der franzöſiſchen Armee wie der ganzen Nation hat
jedenfalls ſeit den Vorgängen des letzten Sommers erheblich zu
genommen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenſter

Graf Schlieffen.
EBLA.

Vom finniſchen Landtag
Kopenhagen, 3. Sept. „Berlingske Tidende“ wird über

Haparanda aus Helſingfors gemeldet, daß das von Peters-
burg aus verbreitete Gerücht, der Landtag ſolle am
1. Dezember zuſammentreten, nicht richtig iſt.
Die Mitglieder des Landtages hätten bereits am Mittwoch
abend nach der erſten Sitzung im alten Landtagsgebäude
die Heimreiſe angetreten. Der ganze Mittwoch verlief voll
kommen ruhig. Der Generalgouverneur erſtattete einen
öffentlichen Dank an die Bevölkerung für ihre ruhige Hal-
tung. Es ſind umfaſſende Maßregeln getroffen worden,
um dem Schmuggel an der finniſch-ſchwediſchen Grenze ein
Ende zu bereiten.

4. September 1917

Aus Halle und Umgebung
Riga den 4. September

Laßt wieder froh die Fahnen wallen
Und höher ſchlagen unſer Herz;
Riga, das ſtolze, iſt gefallen,
Sankt Michael ſteht feſt wie Erz.
Mög' Wilſon weiter keifen, bellen,
Lloyd Georg auch weiter lügen fort.
Der deutſche Sieg muß ſie zerſchellen,
Jm Sieg nur liegt des Friedens Hort.
Verſtummen muß das Wort vom Frieden,
Das Spott und Hohn uns eingebracht;
Was Reichstagsmehrheit hatt' entſchieden,
Ward von den Feinden hell verlacht.
Der deutſche Schwertſtreich iſt alleine,
Der uns den Frieden bringt ins Haus;
Hier deutſches Brot, dort Englands Steine,
O, deutſches Volk, halt' aus, halt' aus!

Halle, 4. September 1917.
Heinrich Jrſchlinger.

Siegesfeier in hieſigen Schulen
Anläßlich des ſchönen Erfolges, den unſere tapferen Truppen

durch die Eroberung von g. erkämpft haben. fiel der Unter
richt heute in einigen Schulen aus. Wünſchenswert wäre es
wobhl, daß bei ſolchen Anläſſen nicht nur einige den
Siegestag feiern, ſondern daß in allen Schulen der Unterricht
ausfällt, wie dies bald nach Beginn des Krieges von zuſtändiger
Stelle aus übrigens verfügt, aber merkwürdigerweiſe in Halle
nicht allenthalben beachtet worden iſt. Wenn nun auch während
des Krieges die Zahl oberbehördlicher Verfügungen, Verordnungen
und ſonſtiger Maßnahmen in die Tauſende geſtiegen iſt, ſo daß
ſelbſt das gehorſamſte ſtaatsbürgerliche Gemüt ſich in dieſem
Jrrſal nicht mehr zurechtfindet, ſo bowegen ſich die aller
meiſten dieſer Verordnungen auf einem andern Gebiet als das
die Siegesfeiern in den Schulen ordnende Gebot, weshalb es
hier weniger ſchwer fällt, ſich die einzelne Verfügung merken,
Wie wir hoffen, daß unſerm Heere noch mancher, und der Ent
ſcheidung näher bringender Sieg beſchieden ſein wird, den wir
überſtrömenden Herzens feiern können, ſo wollen wir aber auch
daran die Erwartung knüpfen, daß alle unſere Kinder in den
r ebenfalls an dieſen Siegesfeiern entſprechend beteiligt
werder.

Die Einnahme von Riga rief in unſerer Bürgerſchaft allent
halben eine feſtliche Stimmung bervor, die ihren Ausdruck in der
Beflaggung der Häuſer und öffentlichen Gebäude fand.

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Hafernährmittel-Verkauf auf beſondere Bezugs-

karten für Kinder bis zu 12 Jahren
in der Talamtſchule Mittwoch, den 5. September. Zum m
berechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 38 501 bis
43 500 vormittags von 8--12 Uhr, und die Nummern 43 501 bis
49 000 nachmittags von 2 Uhr, ſofern ſie Jnhaber des Ab-
chnittes B der beſonderen grünen Warenbezugskarten ſind. Für
jeden Abſchnitt kann 6 Pfund zum Preiſe von 28 Pfennigen
verabfolgt werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle
man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten.

Nudelverkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig-
waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhadryſtraße 20,
abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit dem
Buchſtaben A--F am Mittwoch, G--K am Donnerstag, L--R am
Freitag, S--3 am Sonnabend. Die Kleinbändler ſind ver-
pflichtet, in der Teigwarenverteilungsſtelle, Teigwarenfabrikant
Keil, Bernhardyſtraße 20, bei der jedesmaligen Abgabe den Be
ſtand an Waren und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren
zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Heringe in Bouillon
Es ſind größere Mengen Heringe in Bouillon eingetroffen,

die in den einſchlägigen Geſchäften zum Verkauf kommen. Die
Ware iſt ſo fett, wie Oelſardinen. Die Einpfund-Doſe koſtet
nur 2,90 Mark.

Rollmöpſe-Verkauf
Jn den einſchlägigen Geſchäften kommen vom Mittwoch ab

Rollmöpſe, das Pfund zu 2,80 Mk. zum Verkauf. Für jede Per
ſon eines Haushaltes darf höchſtens Pfund nur gegen Vor-
zeigung des Lebensmittelſcheines abgegeben werden. Die Ver
käufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juli
1916 den Buchſtaben M (Marinaden), das entnommene Gewicht
und den Tag unter C des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder
angefeuchteten Tintenſtift einzutragen. Diejenigen Perſonen,
welche bei dem diesmaligen Verkauf keine Rollmöpſe bekommen
haben, werden bei dem nächſten Verkauf berückſichtigt werden
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Die qasqefullte Worara LaTIIP O
Eine Wotan „G“* Lampe ersetzt vielfach
mehrere der gewöhnlichen Drahtlampen.

Beim Kauf beachte man die bekannte
Schutzmarke auf der Glasglocke.

Die Edelgas Füllung schützt
den Leuchtdraht.



Zur Verhuenned Preistreibereien
im einhandel

Auf dem Gebiet des Weinhandels ſind Preistbereien beobachtet worden, die ein b ef ö t s
Einſchreiten erforderlich machen. Zwar gibt
ſchon die beſtehende Geſetzgebung Handhaben, um Aus-
ſchreitungen entgegenzutreten. Jnsbeſondere kann auf
Grund der Verordnung gegen übermäßige Preisſteigerung
derjenige, der einen übermäßigen Gewinn beim Abſatz von
Wein erſtrebt oder erzielt, vor dem Strafrichter zur Rechen
ſchaft gezogen werden. Es erſchien aber erforderlich,
darüber hinaus auch durch Verwaltungsmaßnahmen den
beſtehenden Mißbräuchen entgegenzutreten.

Eine im R. G.Bl. Nr. 156 veröffentlichte Bekannt
machung des Reichskanzlers verbietet Weinver-
ſteigerungen ſoweit es ſich nicht um eigenes Gewächs
handelt. Hierdurch ſollen die wilden Verſteigerungen un
möglich gemacht werden, die in letzter Zeit in ſteigendem
Maße von Perſonen veranſtaltet wurden, die im Frieden
mit dem Weinhandel nichts zu tun gehabt haben und die
Verſteigerungen zu dem Zwecke veranſtalten, um ſich über-
mäßige Gewinne in einer ſchwer nachzuprüfenden Weiſe zu
verſchaffen. Daneben wird den Landeszentralbehörden die
Befugnis gegeben, nähere Beſtimmungen auch über die Ver
ſteigerung eigenen Gewächſes zu erlaſſen. Dabei iſt nicht
beabſichtigt, Verſteigerungen dieſer Art, wie ſie im Frieden
üblich waren, auszuſchließen.

Durch weitere Beſtimmungen wird ſodann der Wein-
handel einer beſonderen Erlaubnispflicht
unterworfen, die vom 20. September ab gilt. Dieſer
beſonderen Erlaubnis bedürfen Perſonen, die auf Grund
der ſogenannten Kettenhandelsverordnung eine Erlaubnis
zum Handel erhalten haben, nicht, wenn ſich die erteilte Er
laubnis ausdrücklich auf Wein erſtreckt. Vom 10. Sep-
tember ab iſt ferner für jeden Verkauf von Wein, Trauben
maiſche, Traubenmoſt und von Trauben, die zur Kelterung
beſtimmt ſind, von dem Veräußerer dem Erwerber eine
S über Art, Herkunft, Menge und Preis zu
erteilen.
Den von vielen Seiten gemeldeten Spekulation s-
verkäufen in Erzeugniſſen der neuen Ernte, die zu
übermäßigen Preiſen abgeſchloſſen ſind und den Ausgang
für weitere Ueberforderungen abgeben, wird der Rechts
boden entzogen, indem die vor Erlaß der Verordnung abge
ſchloſſenen Vorverkäufe für nichtig erklärt worden
ſind. Kaufverträge über Weintrauben am Stock, Trauben-
maiſche und Traubenmoſt, ſowie Wein aus der Ernte 1917
ſind erſt von einem beſtimmten Zeitpunkte ab zuläſſig, der
von den zuſtändigen Behörden für die einzelnen Gemar-
kungen beſtimmt wird,

Für unſere Tapferen im Felde!
Der Kaiſerliche Kommiſſar und Militär Jnſpekkeur Wer frei

willigen Krankenpflege ſendet dringende Rufe um
Liebesgaben aus dem Felde, doch die Läger der Liebes
gabendepots an der Front und der Abnahmeſtellen in der Heimat
ſind leer. Spenden ſind in den letzten Monaten nur ſpär-
lich eingelaufen, ſo daß ſchon ſeit geraumer Zeit die frühere
chnelle Folge in der Abfertigung der Wagenladungen an die
ront leider nicht mehr eingehalten werden kann. Die Ab-

nahmeſtelle 2 des 4. Armeekorps für freiwillige Gaben in Magde-
burg, Brandenburger Straße Z8, ſieht ſich daber genötigt, ſich ar
den der Abnahmeſtelle treu gewordenen Geberkreis zu wenden,
mit der Bitte, neue Spenden zu beſchaffen.

Vornehmlich ſind im Augenblick erwünſcht: Hoſenträger,
Zahnbürſten, Zahnpulver und andere Zahnputzmittel, Taſchen
ſpiegel, Kleiderbürſten, Stifelbürſten, Handwaſchbürſten, Bruſt
beutel, Geldtaſchen, Brieftaſchen, Notizbücher, Briefpapier, Poſt
karten, Bleiſtifte, Taſchenmeſſer, Feuerzenge, elektriſche Lampen
und Erſatzbatterien, Eßbeſtecke, Löffel, Muſikinſtrumente,
Gartenſpiele, Nähkäſtchen, Sicherheitsnadeln, Kartenſpiele, Unter
haltungsſviele (Schach, Halma, Dame uſw.), Taſchenuhren,
Liegeſtühle, Kämme, Haarbürſten, Spazierſtöcke (auch alte),
Zigarren, Zigaretten, Rauch- und Kautabak, kurze und lange
Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Tabakbeutel, Zigarrentaſchen, Leſeſtoff.

Wenn die Artikel nicht vorhanden und am Platze nicht ſchnell
und in ausreichenden Mengen zu haben ſind, nimmt die Ab-
nahmeſtelle ſowie die Liebesgabenſammelſtelle des Mobil-
machungsausſchuſſes vom Roten Kreuz für Halle a. S. und Saal-
kreis in Halle a. S., Neue Promenade 13, gern Bar
ſpenden an, mit deren Hilfe ſchnell Ankäufe gemacht werden,
um auf dieſe Weiſe einen Teil der Wünſche an der Front zu er
füllen. Unauslöſchlichen Dank ſchuldet die Heimat unſeren
tagein, tagaus in ſchwerſten Kämpfen ringenden Heeren, und
mehr als je gilt es jetzt, dieſe von allen deutſchen Herzen tief-
empfundene Schuld reich und dankbar zu vergelten.

Ueber Auskunftspflicht
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlaſſen:
s 1. Der Reichskanzler, die Landeszentralbehörden und die

von dem Reichskanzler oder den Landeszentralbehörden beſtimm-
ten Stellen ſind berechtigt, jederzeit Auskunft zu verlangen, über
wirtſchaftliche Verhältniſſe, insbeſondere über Vorräte ſowie über
Leiſtungen und Leiſtungsfähigkeit von Unternehmungen oder
Betrieben. Die Auskunft kann durch öffentliche Bekanntmachung
oder durch Anfrage bei den einzelnen zur Auskunft Verpflichteten
erfordert werden. F 2. Zur Auskunft verpflichtet ſind:
1. Perſonen, die Gegenſtände, über die Auskunft verlangt wird,
in Gewahrſam haben oder gehabt haben oder auf Lieferung
ſolcher Gegenſtände Anſpruch haben; 2. landwirtſchaftliche und
gewerbliche Unternehmer; 3. öffentlich-rechtliche Körperſchaften
und Verbände. S 3. Die zuſtändigen Stellen und die von ihnen
Beauftragten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben die
Geſchäftsbriefe und Geſchäftsbücher einzuſehen, ſowie Betriebs-
einrichtungen und Räume zu beſichtigen und zu unterſuchen, in
denen Vorräte erzeugt, gelagert oder feilgehalten werden oder
in denen Gegenſtände zu vermuten ſind, über welche Auskunft
verlangt wird. Die zuſtändigen Stellen ſind ferner befugt, die
Einrichtung und Führung beſonderer Lagerbücher vorzuſchreiben.
Will der Reichskanzler oder eine von ihm bezeichnete Stelle von
der Befugnis des Abſ. 1 gegenüber ſtaatlichen Betrieben oder
Einrichtungen Gebrauch machen, ſo iſt die zuſtändige Landes-
zentralbehörde von den beabſichtigten Maßnahmen in Kenntnis
zu ſetzen. S 4. Die von den zuſtändigen Stellen Beauftragten
ſind, vorbehaltlich der dienſtlichen Berichterſtattung und der An
zeige von Geſetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen
und Geſchäftsverhältniſſe, die durch ihre Tätigkeit zu ihrer
Kenntnis kommen, Verſchwiegenheit zu beobachten und ſich der
Mitteilung oder Verwertung der Geſchäfts oder Betriebsgeheim-
niſſe zu enthalten. Das Ergebnis der Auskünfte oder Ermitt-
lungen darf nicht zu ſteuerlichen Zwecken verwendet werden.
z 5. Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er nach Fs 1, 2 ver-
pflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige Angaben macht. oder wer vorſätzlich
der Vorſchrift im S 8 Abſ. 1 zuwider die Einſicht in die Ge-
ſchäftsbriefe oder Geſchäftsbücher oder die Beſichtigung oder
Unterſuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert,
oder wer vorſätzlich die gemäß S 3 Abſ. 2 vorgeſchriebenen Lager
bücher einzurichten oder zu führen unterläfzt, wird mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu zehn

tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft;können Vorräte, die verſchwiegen worden ſind, im kein
dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem
Auskunftspflichtigen gehören oder nicht. Wer fahrläſſig dieAuskunft zu der er gemäß Fs 1, 2 verpflichtet iſt, nicht in der
geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, oder wer fahrläſſig die gemäß S 3 Abſ. 2 vorge
ſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläfzt,
wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft. F 6 Mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu fünf-
zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft,
wer den Vorſchriften des S 4 zuwider Verſchwiegenheit nicht be
obachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Geſchäfts
oder Betriebsgeheimniſſen ſich nicht enthält. Die Strafver-
folgung tritt nur auf Antrag ein. S 7. Der Reachskanzler erläßt
die Beſtimmungen zur Ausführung dieſer Verordnung; ſoweit
der Reichskanzler ſolche Beſtimmungen nicht erläßt, können ſie
von der Landeszentralbehörde erlaſſen werden F 8. Die Ver
ordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. Sie
tritt an die Stelle der Verordnung über Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 54) in der Faſſung der Be
kanntmachungen vom 3. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 549)

r e Weſt m n r r S. 684). Der Reichs
anzler beſtimmt, wann die Verordnung, insbeſondere hinſichtlider 88 4, 6, außer Kraft tritt. s f Kmeonig,

Die Verſammlungen der Vereinigung preußiſcher Pfarrer-
vereine und des Verbandes deutſcher Pfarrervereine

finden vom 10. bis 12. September in Halle a. S. und
Wittenberg ſtatt. Jn Wittenberg iſt vor 25 Jahren
der Verband gegründet worden. Halle wußte mit gewählt
werden, weil in Wittenberg Schwierigkeiten wegen der
Wohnung und Verpflegung beſteht. Die preußiſche Abge-
ordneten- Verſammlung beginnt am Montag, den 10. Sep-
tember, abends 7 Uhr in Halle im Parkhotel am Riebeck-
platz. Kirchengemeinde- und Synodalordnung (Paſtor
Meyer-Niedergebra). Am 11. September von 9 Uhr an
wird verhandelt über den Jahresbericht (P. Paſtor), die
Sicherung des theologiſchen Nachwuchſes (Sup. Hoppe),
Neuregelung der Stellvertretung der Geiſtlichen (P. Wetzel).
Am Mittwoch, den 12. September, Abfahrt nach Witten
berg. Da bei dem D-Zuge 7 Uhr 8 Min. Ueberfüllung und
Verſpätung möglich iſt, empfiehlt ſich der Perſonenzug
6 Uhr 6 Min. 349 Uhr Morgenandacht in der Schloßkirche
(P. Paſche), um 10 Uhr Abgeordneten- Verſammlung des
Verbandes deutſcher Pfarrervereine in der Aula des Me-
lanchthon-Gymnaſiums. „Was hat uns Pfarrern Luther
zu ſagen“ Profeſſor Haußen), „25 Jahre Pfarrervereins-
verband“ (Pfarrer Fritſch), „Welche Aufgabe ſtellt den
evangeliſchen Pfarrern die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes“
(Profeſſor D. Schian).

Das Eiſerne Kreuz
Deiter Klaſſe erhielt Lehrer Unteroff. Kriegsfreiw. Walter

inide wie ſchon früher fein Bruder Offiz.-Aſp. Unteroff.
Fritz Winicke aus Nietleben.

NMilitäetſches. Befördert wurden? zu Leutnants d. R.:
Vizewachtmeiſter Schramm (Deſſau) der TrainAbt. Nr. 8,
Vizefeldwebel Ziter (Weimar) der Pioniere, Vizewachtmeiſter
Deininger (Magdeburg) in der 7. Batt. des Fußart.Regts. Nr.
13 zum Landw.-Train 1. Aufg., Vizefeldwebel Mituſch
(Naumburg a. S.) im GardeGren. Regt. Nr. 1 dieſes Regi-
ments, Vizefeldwebel Walch (Mühlhauſen i. Thür.) der
Landw.Feldart. 1. Aufg. Vizetvachtmeiſter Maſchke wer

der ßart., Vizefeldwebel Thiele (Bernburg) und Herbſ
(Magdeburg) der Jnf., Vigewach meiſter Opitz (Bitterfeld)
der Fußart., Vigzefeldwebel Kietz (ebenda) der Jnf.; der
Unteroffizter Frhr. v. Eckardſtein im Kür.Regt. Nr. 6 zum
Fähnrich bei der Erſ.-Eskadron dieſes Regiments. J m
Sanitätskorps: zu Oberärz'en befördert die Aſſiſtenzärzte
der Landw. 2. Aufg.: Julius Möller (Bitterfeld) und Kaufmann
(Stendal); zum Aſſiſtenzarzt d. R. ernannt: der Feldhilfsarzt
Walter Schliephakbe (Halberſtadt), ferner die Unterärzte: Dr.
Paul Buſch (Deſſau), Karl Doerrer (Magdeburg) und Dr. Bruno
Taitza (Weißenfels); zum Feldhilfsarzt ernannt: die nichtappro
bierten Umterärzte (Feldunterärze) Paul Marcus (Halle),
Ulrich Deißner (Magdeburg) und Max Grünbaum (Eiſenach).

Auszeichnung Dem techniſchen Abteilungsdirektor Kurt
Schräpler bei der Firma Krupp in Eſſen, einem Halleſchen
Kinde, Sohn des verſtorbenen, in weiten Kreiſen bekannten
Zimmermeiſters Hermann Schräpler, der ſchon früher das Ver
dienſtkreuz für Kriegshilfe erhalten hat, ift das Eiſerne Kreuz
am weiß ſchwarzen Bande verliehen und von Krupp von Bohlen
überreicht worden.

Die Rote-Kreuz-Medaille erhielt die Hilfsſchweſter Hilde-
gard Gareis, zurzeit in einem Reſervelazarett in Naumburg,
Tochter des Kaufmanns Friedrich Gareis in Halle.

Zur Beſchaffung der Heizſtoffe für den kommenden
Winter verfügt die Kgl. Regierung zu Merſeburg: „Bei der
herrſchenden Kohlenknappheit beauftragen wir die Schul
vorſtän de ſobald als möglich für die Beſtellung der nötigen
Heizſtoffe Sorge zu tragen, damit Unterbrechungen der Unter
richtserteilung vermieden werden. Wo die Bemühungen auf
Schwierigkeiten ſtoßen, iſt der Landrat um ſeine Vermittelung
zu erſuchen oder eine entſprechende Eingabe an die Kriegsamt-
ſtelle Magdeburg Abt. A oder an das Kriegsamt Berlin SW 21,
Königgrätzer Straße 28, zu richten.

Sparſamer Fettverbrauch. Die ſtändig zunehmende Fett
knappheit bereitet unſeren Hausfrauen große Sorgen. Wir
glauben deshalb der Allgemeinheit einen großen Dienſt zu er-
weiſen, wenn wir auf eine von Herrn V. Corell in Frankfurt
a. M. herausgegebenes Schriftchen (Fettloſes Braten und Kochen,
Preis portofrei 25 PPf.) aufmerk'am machen, nach welcher alle
Gerichte von Fleiſch, Wild, Geflügel, Fiſch, Gemüſe uſw. ohne
Zuſatz von Fett in ihrem eigenen Saft, durch reſtloſe Aus-
nutzung der in den Nahrungsmitteln von Natur aus enthaltenen
Fette, Eiweiß, Kohlehydrate uſw. gebraten, geſchmort oder ohne
Waſſer gekocht werden. Wie aus dem leicht faßlich geſchriebenen
und mit mehreren Abbildungen verſehenen Heftchen zu erſehen
iſt, ſind beſondere Apparate nicht erforderlich, ſo daß die in
jeder Küche gebräuchlichen Geſchirre ja ſogar alte ausgemerzte
Pfannen und Töpfe, verwendet werden können. Die Speiſen
ſollen wundervoll zart, ſaftig, wohlſchmeckend, nahrhaft und be-
kömmlich, und, was in dieſer ſchweren Zeit weſentlich iſt, ſehr
rachhaltig ſättigend ſein. Tunken können ebenfalls in reich-
lichen Mengen und von feinem Geſchmack zubereitet werden.
Selbſtverſorger können alſo ihren Verbrauch einſchränken, um
die Allgemeinheit zu bedenken. wohingegen die übrigen Ver-
braucher die wenigen Mengen Fett, die ihnen jetzt zugeteilt wer-
den können, zweckmäßiger als Brotaufſtrich oder zu Tunken an
fleiſchloſen Tagen verwenden. Da die Zubereitung der Speiſen
kinderleicht iſt, ſo ſollten es ſich die ſtädtiſchen Lebensmittel-
ämter, Kommunalverbände Kreiebehörden uſw. angelegen ſein
laſſen, das Heftchen jedem ſelbſtändigen Haushalt, ſei es durch
Abgabe zum Selbſtkoſtenvreis oder in gemeinnütziger We'ſ
unentgeltlich zugänglich machen. Um dieſes zu erleichtern, er-
klärt ſich Herr Corell bereit, bei Lieferungen an genannte Be-
hörden den Preis um die Hälfte zu ermäßigen. Erwähnt fei
noch, daß das Verfahren von dem Frauenbeirat des Kriegs-
ernährungsamtes geprüft wurde. Der Verfaſſer meint, daß bei
großzügiger Verbreitung der Obnefettküche dem deutſchen Volks
vermögen jährlich 4—500 Millionen Mark, durch Erſparnis en
Fett, erhalten werden könnten, ſo daß es ſich ſchon lohnt, ſich
ernſthaft mik der Sache zu befaſſen.
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zehn Vorträgen des Bundes iſt eine unerwartet rege, e den
alle diejenigen, die unſere Vorträge regelmäßig beſucht en
nochmals darauf hingewieſen, daß ſchon jetzt die Eintritt en
zu haben ſind. Es wäre bedauerlich, wenn treue Beſuche Arten
Vorträge infolge zu ſpäter Beſtellung von Eintrittskarten der
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Jnduſtrielles. Die Firma Wegelin Hit,,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Aktiengeſellſchaft
a. d. S., kaufte zu Vergrößerungszwecken das in Halle an der
Merſeburger Straße gelegene umfangreiche Grundſtüc,
ſich die A. Wernickeſche Maſchinenbau
geſellſchaft befand. Die Leiſtungsfäbigkeit der

Hübnerſchen Aktiengeſellſchaft dürfte durch den Kauf
geſteigert werden.

Gemeinnützige kaufmänniſche Stellenvermitt
Verbände. Dem Jahresbericht entnehmen wir:
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gereicht von 16 016 Handlungsgehilfen und 3805 Lehrer
Unter den Handlungsgehilfen befanden ſich 5147 Unorganiſierte
welche die Stellenvermittlung koſtenlos benützen können. Nee
Stellungen erhielten 7806 Bewerber; darunter befanden ich
4778 Stellenloſe und 1723 Unorganiſierte. Außerdem wurden
872 Lehrlingsſtellen vermittelt. Jn der Stellenliſte wurden
7252 ausgetauſchte Stellen veröffentlicht, von denen 655 beeht
wurden. Der immer größer werdende Mangel an Bewerbery
machte ſich bei der Austauſchtätigkeit ſehr bemerkbar, es mußten
viele Aufträge unerledigt bleiben. Trotz der großen Schwierige
keiten hat ſich die Gemeinſchaftsarbeit der Verbände bewährt
und wird daher auch den Aufgaben der Demobiliſierung gewathſe
ſein. Die Organiſation der Zuſammenarbeit iſt muſtergültig
und bisher bei keiner anderen Berufsgruvpe erreicht. Aufgaben
von offenen Stellen und Wünſche nach Bewerbungsvapieren für
ſtellungſuchende Gehilfen ſind an eine der nachſtehenden Ver
vandsgeſchäftsſtellen zu richten, in denen auch die Stellenliſte
koſtenlos eingeſehen werden kann: Jn Erfurt: Deutſch
nationaler Handlungsgehilfen-Verband, Bahnhofſtraße 14, Ver
band Deutſcher Handlungsgehilfen, Regierungsſtraße 3, Verein
für Handlungs-Commis von 1858, Meineckſtraße 1.

Frank Hanſens Glück. U.-T. Leipziger Straße 88. Ein
hochbegabter Filmſchauſpieler iſt Viggo Larſen. Das zeigt der

ilm der Viggo Larſen-Serie „Frank Hanſens Glück“. Daß
pannende Drama ſtammt aus der Feder Robert Wienes, dem

wir ſchon viele glückliche Filmideen verdanken und iſt von der
Meßter Geſellſchaft in techniſch vollkommener Weiſe aufgenon-
men worden. Durch das Zuſammenwirken dieſer Umſtände iſt
eine hervorragende Leiſtung auf dem Gebiete der Filmkunfſt
erzielt worden. Viggo Larſen ſpielt den Frank Hanſen, deſſen
Darſtellung ein recht vielſeitiges Talent verlangt. mit Meiſter
ſchaft. So treten im erſten Akt, in der Szene mit den Diaman
tengräbern und in der Fluchtſzene, wo er auf weitausholendem
Roſſe davonſtiebt, beſonders ſeine körperlichen Vorzüge, Kraft
und Gewandtheit hervor. Jn den beiden letzten Akten leuchtet

vor allem ſei
vom großen,

aufmerkſame Zuſchauer kann beobachten, wie ſich in die
friſchen Züge des einſtigen Diamantengräbers, der nun Chef
eines großen Bankhauſes geworden iſt, der Gram
und wie ſie ihre alte Spannkraft wieder erhalten, als der Kum
mer durch einen glückbichen Zufall von ihm genommen wird.
Auch Viggo Larſens Tätigkeit als Regiſſeur kann man nur Lob

ſpenden. Daß ſich um einen durkauch tüchtige und begabte Nebendarſteller gruppieren, iſt ä
verſtändlich. So bietet auch Lupu Pick, der ſich ſchon als Schau

ſpieler einen Namen gemacht hat, als eineklaſſige Leiſtung. Seine Darſtellungskunſt erweckt e
gefühl mit dem Armen, der um ſein Glück betrogen wird y
aber ſpäter in ſeinem Freund wiederfindet. Auch Kitty Dewa
liebliche Erſcheinung als Hanſens Frau ſei noch genannt.
Das ſpannende, aber vornehm abgetönte Wild Weſtdrama weiſt

8 on Filviele feine Einzelheiten auf, die mit dazu beitragen, en

Hand des einen
LarſenFils

ſchauſpiel wirkungsvoll zu machen, ſo z. B. das im
Augenblick erfolgte Erkennen der Narbe auf der
Räubers. Jedenfalls kann man nach dieſem ViggaL
auf die weiteren der Reihe geſpannt ſein. J. R.

Die Fiſcherroſl vom Tegernſee. U.T. Alte Promenade
Jn eine andere Welt, wie ſie immer in F a en
gewohnt ſind, führt das Lebensbild „Die Fiſcherroſl vom ren
ſee“, nämlich nach dem ſchönen Tegernſee in den wo
Bergen, zwiſchen wohlgelungene Thpen der bayriſchen r t
rung, deren zum Teil kraftvoll entſchloſſenes Handeln a enZuſchauer mitfortreißend wirkt. Dieſer Film wirkt durch e
ſätze. Auf der einen Seite ſtehen die Stadtbewohner, du
ganze Perſönlichkeit für ihr Empfinden einſetzen. Die Roſ,
unerſchrocken ihr Leben wagt, um den geliebten Maler Wrerſ
Haft und von der drohenden Schmach zu retten, und der
deſſen Verwegenheit und Haß keine Grenzen kennen, d n
gelungene Geſtalten. Aus dem Zuſammenſpiel der R en
dem Maler und dem Martl ergeben ſich ergreifende Siere
Elſe Schreiber und Franz Seitz, beide Münchener
ſtellten als Roſl und Martl ihr reiches Können in den
dieſes Filmſchauſpiels, deſſen Verfaſſer, Toni Addenberger, z
dieſe Abwechſelung im Reigen der Filmdramen verdanken I

Mittwoch und Donnerstag finden von 3-5 Uhr nachmitie

Jugendvorſtellungen ſtatt.

ſein mimiſches Können. Er ſtellt das Gedrücktſein
ihm auf Koſten eines Anderen zugefallenen Glück

und das Ahnen von kommendem Unheil meiſterhaft dar und der

o nſchleicht,

ſo hervorragenden Hauptdarſteller
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„sstattungen im Kristall und Porzellan

günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, Seumuer Sr.
Gemeindevertreterſitzung in Diemitz

Sitzung der Gemeindevertretung wurde mitgelungen eröffnet Ablieferung von Metallgegen
z den Einrichtungsgegenſtänden in den Gemeinde

S digung des Pachtvertrages mit dem Reklamebetrieb
antrafttreten der Reichsgetreideordnung und insbeſonPſcht der Gemeinde 36 und 41 der Reichsge

daf ung für ordnungsmäßige rwahrung und vollſtändige
prdn des Getreides der in der Gemein anſäſſigen Be
ſchloſſen wurde, eine weibliche Aufſichtsperſon für die

anzunehmen, die zugleich die Jnſtandhaltung der
o. zu übernehmen hätte, und die Friedhöfe nur noch
i von 8 bis 7 Uhr nachmittags, bei früher eintretender

heit nur bis zur Dunkelheit, geöffnet zu halten, um da
l vielfach beklagten Ausſchreitungen Jugendlicher ein
r zu können. Demnächſt ſtimmte die Gemeindever-
iner vom Diakoniſſenhauſe gewünſchten Aenderung des
Sem abgeſchloſſenen Vertrages und der Bewilligung einer

an eine freiwillige Hilfskraft für das Kinderheim
u u dem Klärwerk der Gemeinde auszuführenden Bau
Tperleitung arbeiten ſowie die Herſtellung einer Waſſer-
Wo der Straße zum Klärwerk wurden nach dem Vor-
es Vorſitzenden an die Unternehmer Lücke und Elſte ver

In Rückſicht auf die zunehmende Dunkelheit einerſeits
mdererſeits die Verordnungen des Bundesrats zur

erſparnis beſchloß die Verſammlung die Stvaßenb
uſeſerſkher in Betrieb zu ſebenz es ſollen jedoch nur die

rennen und zwar nur bis 11 Uhr nachts; früh-
z ſollen zunächſt die Lampen nicht mehr brennen. Weiter

die Gemeindevertretung nachträglich die für die Be-
le der dem Turnverein zu ſeiner 26jährigen Jubelfeier
Fengabe überwieſenen Geräte entſtandenen Koſten. Ebenſo

die zum nä tigte Vorlage wegen Be
rdes Worgeleglen Entwurfes die Zuſtimmung der

lung
nächſt folge die Berakung einer Reihe von Kriegsd a hnah men Eine ſehr eingehende und leb-

Erörterung führte insbeſondere die Frage nach Maßnah-
r Verbeſſerung der Milchverſorgung, insbeſondere
Futtermittel befhaffung dirbri. nasdem der

de der Verſammlung davon nntnis gegeben hatte,
er Gemeindevorſtand neuerdings den Milcherzeugerpreis

Pfg. und den Kleinhe- delspreis auf 88 Pfg. in Rückſicht
if feſtgeſetzt hat, daß in Halle die gleichen Preiſe zugeſtan
den ſind. Das Ergebnis der Erörterung war, daß von
geſchaffung von Futtermitteln angeſichts der Minderwertig
der zum Angebote kommenden Waren Abſtand genommen
n müſſe. Jm Anſchluß hieran ermächtigte die Gemeinde
tung die Verwaltumng, zur Verteilung an die Bürgerſchafte Nengen Weihteht zu beſchaffen und einen Teil davon

derlichenfalls zu Sauerkraut verarbeiten zu laſſen, ſowie
e eine größere Menge von Saatkartoffeln zur Lieferung
ſerbſt dieſes Jahres abzuſchließen. Die von der Verwaltung
de Wege geleitete Beſchaffung von Unterwäſche für die
er bemittelte Bevölkerung fand nachträglich die Zuſtim-

m der Verſammlung, dagegen wurde der Beitritt der Ge
inde zu dem Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ ab

ber öffentlichen Sitzung bildete die Bewilligungr r ſie erfolgte in Rückſicht auf die
wöhnliche wirtſchaftliche Anſpannung der Verhälbniſſe

ſimmig, n jetzt ſämtliche Beamten, Lehrer Gruppen
überall mit ſolchen bedacht worden ſind; für einen Teil der

xſtellten wurden die Zulagen nach den neuen ſtaatlichen
indſäten, für einen anderen Teil der Angeſtellten nach beſon
r Beſchlußfaſſung feſtgeſetzt. Es folgte eine nichtöffentbiche
ung

2 r

Aus den Vereinen
Halliſcher Lehrerverein. Jn der Vereinsverſammlung am

tag wies der Vorſitzende, Rektor Saupe, zunächſt auf
m Wechſel im Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichtsange
genheiten hin. Er zeigte die Stellung des bisherigen Miniſters
wichtigen ſchulpolitiſchen Fragen und wünſchte, daß der neue

iniſter das Schulweſen und die Standesfragen der Lehrerſchaft
dern möge. Da am 1. Oktober in Halle die Vertreterverſamm
g des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen ſtattfindet, er

redte ſich die Beratung vor allem auf die eingegangenen An
ijge. Den Vorſchlägen zur Ausgeſtaltung des Kriegerdankes

Verbandes wurde im weſentlichen zugeſtimmt. Es wurde
hloſſen, für die Neuordnung der rechtlichen Stellung der
hrerſchaft folgenden Antrag gutzuheißen: Für die rechtliche

tellung des Lehrers wünſchen wir, der Lehrer gilt als unmittel-
rer Stagatsbeamter, das geſamte Beamtenrecht iſt in zeitge-
äher Weiſe zu regeln; die Perſonalakten ſind zu öffnen und
trafen nach angemeſſener Friſt zu löſchen. Für die ſtaats-
rgerliche Stellung wünſchen wir völlige Gleichberechtigung mit
m übrigen Staatsbürgern und zwar Verleihung des paſſiven

demeindewahlrechts, Zulaſſung zum Amte des Schöffen und Ge
hworenen, Freiheit in der Ausübung des Wabl-, Petitions-,
ereins- und Verſammlungsrechts und des Rechtes auf freie

Meinungsöußerung in Wort und Schrift innerhalb der Schran-
des Dienſteides, Freiheit in den auf wirtſchaftliche Selbſt

lfe gerichteten Beſtrebungen, Anerkennung der Lehrervereine
z Standesvertretung mit behördlichem Charakter, Vertretung
m Herrenhauſe durch freigewählte Vertrauensmänner, Einord-
ung der Lehrer in die fünfte Rangklaſſe. Bei der Beratung

er Beſoldungsfrage ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß bei
er ſteigenden Teuerung auch fortlaufend die Teuerungszulagen

rhöht und dieſe ruhegehaltsberechtigt werden; die Gleichſtellung
ler Lehrer in Stadt und Land mit den Verwaltungsſekretären
ſt notwendig; die geſamte Lehrerſchaft muß einmütig dieſe
forderung erheben. Der Herausgabe eines „Wirtſchaftlichen
heimatführers“ ſoll nicht zugeſtimmt werden. Eine längere Aus-
ſprache verurſachte die Regelung der Teuerungszulage im Bezirk
Nerſeburg. Es wurde der Verwunderung Ausdruck gegeben, daß

Unterſchied zwiſchen der ſtädtiſchen und der ſtaatlichen Teue-
tungszulage noch nicht gezahlt worden iſt; obgleich der Miniſter
an 15. April verfügt hat, daß die Auszahlung zu beſchleunigen
ſei, iſt die Kreiskaſſe nach mehr als vier Monaten noch nicht zur
ahlung angewieſen. Während der Finanzminiſter bereits am

Juli zur neuen Teuerungszulage einen Erlaß veröffentlicht
hat, fehlt ein ſolcher des Miniſters der geiſtlichen und Unter
tichtsangelegenheiten. Bei anderen Behörden ſind die Vor
keratungen bereits im Gange, bei einigen ſollen die neuen Zu
lagen ſchon ausgezahlt ſein. Jn der Lehrerſchaft darf nicht das
Gefühl aufkommen, daß an ſie zuletzt gedacht wird. Der Preu
tiſche Lehrerverein wird die notwendigen Schritte tun. Einmütig
wurde gewünſcht, daß die Lehrer an den hieſigen höheren, Fort
ildungs und Mittelſchulen von der Stadt dieſelben Teuerungs
zulagen und Kriegsbeihilfen erhalten wie die Volksſchullehrer

tom Staate. Der Vorſtand wurde beauftragt, die geeigneten
Schritte zu tun. Zum Schluß gab der Vorſitzende noch eine

eihe von Spenden für die Unterſtützungskaſſe des Vereins be
annt. Sie wurden mit dem Ausdruck herzlichen Dankes ange
ommen. In der nächſten Verſammlung Dienstag, den 11. Sep
mber, ſpricht in „St. Nikolaus Profeſſor Bithorn Merſe
burg über „Die Bedeutung Luthers für die Gegenwart“.

ken

Heute Dienstag
Tauris“ zum erſten

wo oft

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

wird Goethes Jphigente auf
Mal wiederholt. Morgen Mittwoch fin

det eine Aufführung von Lortzings „Undine“ ſtatt; die Titel
partie ſingt Anna Enghardt. Jn der am Donnerstag ſtattfin
denden Erſtaufführung von Jbſens „Geſpenſter“ unter
der Spielleitung von Leopold Sachſe werden ſich Olga Bieder
mann in der Rolle der Frau Alving und Max Monato in der
Rolle des Tiſchlers Engſtrand zum erſten Male vorſtellen.
Der Kgl. Württbg. und Großherzgl. Sächſ. Kammerſänger

Oskar Bolz wird in der am Sonntag, den 9. d. Mts. ſtatt
findenden Aufführung von Richard Wagners „Tannhäuſer“
in der Titelpartie als Gaſt ſingen.

Bad Wittekind. Die aktive Kapelle des Mansfelder Feld
artillerie- Regiments Nr. 75 war auf kurze Zeit vom Kriegs
ſchauplatz nach ihrer Garniſon e beurlaubt worden, um hier
für die Hinterbliebenen gefallener Fünfundſiebziger eine Anzahl
Wohltätigkeitskonzerte zu veranſtalten und auch noch einige
andere Konzerte zu geben. Der Urlaub läuft nun ab und die
Kapelle muß zu ihrem Truppenteil an die Weſtfront zurück
kehren. Aus dieſem Grunde findet morgen Mittwoch, abends
78 Uhr, in Bad Wittekind unter der Leitung des Kgl. Ober
muſikmeiſters C. Steuer von der beliebten Kapelle ein Abſchieds-
konzert mit beſonders gewählter Vortragsfolge ſtatt. Der Be
ſuch dieſes Konzertes wird den Freunden guter Militärmuſik
warm empfohlen. (Siehe Anzeige.)

CLandwirtſchaftliches
Ernteerhebung und Nachprüfung der Ernteflächen

für Getreide
Durch eine im Juli d. Js. erfolgte Vorſchätzung der

Getreideernte iſt ein vorläufiger Ueberblick über die dies
rege Ernte gewonnen. Hierfür wurde von Sachver-
tändigen und Vertrauensleuten durch Schätzung eines

Durchſchnittshektarertrages für jede Gemeinde unter Be
rückſichtigung der im Juni ermittelten Erntefläche der
Ernteertrag gemeindeweiſe ermittelt. Für die ſachgemäße
Bewirtſchaftung des Getreides iſt jedoch eine möglichſt ge
naue Kenntnis des tatſächlichen Ernteertrages erforderlich.
Dieſer kann erſt nach Beendigung der Ernte feſtgeſtellt wer-
den. Zu dem Zweck iſt vom Präſidenten des Kriegs-
ernährungsamts durch Verordnung vom 30. Auguſt 1917
beſtimmt worden, daß in der Zeit vom 20. September bis
5. Oktober 1917 für jeden land wirtſchaftlichen Betrieb unter
Zuziehung der Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter
der Ernteertrag für Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Ge
treidemenge ſorgfältig zu ermitteln und dabei gleichzeitig
eine Nachprüfung der im Juni angegebenen Erntefläche
vorzunehmen iſt. Die Ernteerhebung bildet die Grundlage
für die Bewirtſchaftung des Brotgetreides und für alle die
Verſorgungsregelung betreffenden Maßnahmen. Von ihr
hängt die Zuteilung der Mehl- und Brotmenge an die Be
völkerung für die Zukunft ab, ſo daß ihre gewiſſenhafte
Durchführung für unſer wirtſchaftliches Durchhalten von
der allergrößten Bedeutung iſt. Die mit der Erhebung be-
trauten Sachverſtändigen ebenſo wie die land wirtſchaftlichen
Betriebsinhaber haben daher die Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß die Erhebung ein zuverläſſiges Ergebnis liefert.

Aus dem Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen.
Fohlenverſteigerung in Bismark (Prov. Sachſen).

Nachdem die am 26. Juli d. J. in der Viehhalle zu Bismark
(Prov. Sachſen) abgehaltene Fohlenverſteigerung einen für alle
Beteiligten durchaus zufriedenſtellenden Verlauf genommen hat,
hat der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen beſchloſſen, am
14. September d. J. eine zweite Verſteigerung in Bismark abzu
halten. Auch dieſe wird in erfreulicher und dankenswerter Zu
ſammenarbeit mit der Viehverkaufsvereinigung in Bismark
ſtattfinden. Die Beſchickung der zweiten Verſteigerung wird noch
eine erheblich größere ſein als die der erſten, da zurzeit ſchon
240 Anmeldungen vorliegen.

Beſonders ſtarke Beſchickung der nächſten Verſteigerung
der Oſtpreuſziſchen Holländer Herdbuch- Geſellſchaft
Die am 18. und 19. September d. J. in Königsberg i. Pr.

ſtattfindende Zuchtviehverſteigerung wird. beſonders ſtark mit
hochtragenden Sterken und jungen Kühen beſchickt werden. Es
gelangen daſelbſt neben 153 Bullen 267 weibliche Tiere zum
Verkauf und ſomit bietet ſich eine günſtige Gelegenheit, gut ge
züchtete weibliche Zuchttiere zur Ergänzung bezw. Neugründung
von Herden zu kaufen. Die Preiſe werden vorausſichtlich nicht
hoch ſein. Es iſt die Erlaubnis erteilt, daß die verkauften Tiere
nach allen Zuchtbezirken Deutſchlands verladen werden dürfen.

VDermiſchtes
Schwerer Waldbrand bei Toulon

Bern, 3. Sept. Der „Temps“ meldet: Trotz Eingreifen
zahlreicher Truppen war es infolge ſtarken Nordweſtſturmes un-
möglich, der Ausbreitung des Feuers, das gegenwärtig die
ſchönſten Waldbeſtände des Departements Var
verwüſtet, Einhalt zu tun. Der Brand nähert ſich Tou-
lon. Er dauert ſchon den dritten Tag an. Ein neuer
Waldbrand brach zwiſchen Fort Reyras und Sema-
phor Gane aus. Der Feſtungsgürtel Toulon iſt nunmehr
von Feuer umgeben.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir mathen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimnit
alſo jür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Noch einmal die Neuregelung des Gasverbrauchs
Schon wiederholt ſind an dieſer Stelle gegen die neuen Vor
ſchriften Bedenken geäußert worden. „Allen Leuten recht getan,
iſt eine Kunſt, die niemand kann“, dennoch müßten bei Feſt
ſetzung der Verbrauchsmenge folgende Punkte in Rechnung
gezogen werden:

Wer im vorigen Jahre verreiſt war und deshalb zeitweiſe
kein Gas brannte, darf nun in dieſem Jahre nur ein Mindeſt-
maß verbrauchen, das möglicherweiſe bei der Kopfzahl ſeiner
Familie gänzlich unzureichend iſt!? Jſt er alſo noch nicht im
Beſitz von Kohlen, bleibt ihm nichts anderes übrig, als ſich ſtraf
bar zu machen, oder alles in unzureichend gekochtem Zuſtande
zu verzehren! Faſt ebenſo ſchlecht ſind alle die Leute daran, die
ſchon im vorigen Jahre aus wohl durchdachter Sparſamkeit, ſo
bald die Ofenheizung begann, den Gasverbrauch aufs Geringſte
beſchränkten. Mit der Ofenheizung wird man ſo lange als
irgend möglich warten ſo ſtehen alſo die ſparſamen Leute
hinter all denen zurück, die unbekümmert drauflosgebrannt
haben. Nicht weniger geht es allen denen, die ſich erſt neuer
dings zum Gaskocher entſchloſſen haben, um während des Som-
mers die knappen Kohlen zu ſparen. Faſt zur Unmöglichkeit
aber wird die ſo verordnete Sparſamkeit bei Krankheitsfällen,

und ſchnell, auch nachts Gas gebraucht wird.

Mehr noch als im Vorjahre iſt das Einkochen und Dörren
in dieſem Jahre Pflicht; es würde ein Sparen am falſchen Platze
bedeuten, ließe man aus Feuerungsmangel jetzt Nahrungsmittel
vorübergehen. Sei nun noch die Kochkiſte erwähnt, die ſo
empfehlenswert Feuerung erſpart. Wer aber bisher keine
Kochkiſte beſaß, ausſchließlich Kohlenfeuerung hatte, b nun
tatſächlich mehr Gas zum Ankochen aller Speiſen. Dagegen be
finden ſich alle Haushaltungen in bedeutendem Vorteil, die z. B.
Gasbadeöfen recht viel benutzt haben und auch ſonſt ſich aus
übermäßigem Verbrauch keine Sorgen zu machen brauchten.

Vielleicht wäre es möglich, in ähnlicher Weiſe, wie bei der
Lebensmittelregelung auch den Gasverbrauch nach der Kopfzahl
zu bemeſſen, und zwar in der Weiſe, daß ein Haushalt von
2 bis 83 Perſonen im Verhältnis mehr braucht, als einer von
5 und mehr Perſonen, weil 3 bis 4 Liter nur wenige Minuten
länger kochen als 1 bis 2 Liter. Wir alle wollen mithelfen
„Durchhalten“, doch müſſen alle Verordnungen die Möglichkeit
der guten Durchführung in ſich bergen, ſonſt ſchaffen ſie Härten,
veranlaſſen nur mehr Aerger auf beiden Seiten und J
unſere Kraft zum Siegen. A. v. Ch.

Letzte Telegramme
Eine Zentralſtelle des Preſſedienſtes

Berlin, 4. Sept. Der Reichskanzlei wird eine
Zentralſtelle des Preſſedienſtes beigegeben
werden, deren Leitung Landrat Braun, bisher Leiter
der Nachrichtenſtelle im Reichsamt des Jnnern, übernehmen
wird. Dieſe Zentralſtelle ſoll direkt unter dem Reichs
kanzler ſtehen.

Die unermüdliche Friedensvermittlung des Papſtes
Zäürich, 4. Sept. „Jtalia“ berichtet, daß der Papſt die

Antwort der Kriegführenden den gegneriſchen Mächten
übermitteln wird, mit der Bitte um weitere Erklärungen,
Nach einer Meldung der „Mailänder Jtalia“ ſtrebt der bevor-
ſtehende neue Friedensſchritt des Papſtes eine un
mittelbare Ausſprache aller Kriegführenden
an. Der „Meſſagero“ erklärt, daß die Regierungen der Entente
auf ihre Antworten an den Papſt weitere Friedens
vor ſchläge des Heiligen Stuhles ſicher erwarten.,

Ein Handſchreiben Wilſons an den Papſt
Genf, 4. Sept. Wie die „New-York-Sun“ meldet, hat

Präſident Wilſon ſeiner Antwortnote an den Papſt ein
perſönliches Handſchreiben angefügt, das es dem
Papſt ermöglicht, trotz formeller Ablehnung durch den
Präſidenten ſeine Bemühungen um den Frieden
auf der Grundlage der Wilſon-Note fortzuſetzen. Der
Präſident hat in dem Handſchreiben ſeine Bereitwilligkeit
ausgeſprochen, weitere Vorſchläge des Papſtes entgegen
zunehmen.

Der Proteſt der däniſchen Regierung
Haag, 4. Sept. Havas meldet aus Stockholm: Die

däniſche Regierung hat wegen der Verletzung der
däniſchen Neutralität durch die engliſche Flotte
durch Vermittlung des däniſchen Geſandten in London bei der
engliſchen Regierung Proteſt eingelegt,.

Ruſſiſcher Heeresbericht
vom 2. September. Weſtfront: Am 1. September ſetzten die
Deutſchen nach heftiger Artillerievorbereitung über die Düna in
der Gegend von Uexküll ſüdöſtlich von Riga, beſetzten Kupfer-
hammer und erweiterten ihren Erfolg in nördlicher Richtung.
Unſere Gegenangriffe waren erfolglos. Am 2. September ergriff
der Feind ebenfalls die Offenſive in der Gegend der Straße von
Mitau. Der Kampf dauert noch an. Jn der Richtung auf
Kowel, in der Gegend von Klitzk-Kuhary, ließ der Gegner in der
Nacht vom 1. September morgens Gas ab, worauf er mit wenig
bedeutenden Kräften angriff. Unſere eingetroffenen Verſtär-
kungen ſchlugen den Feind zurück. Später blieſen die Deutſchen
von neuem Gas ab, aber ein Jnfanterieangriff (das Weitere fehlt
im Text).

Jn der Richtung von Wladimir Wolinsk ergriff der Feind,
nachdem er unſere Stellungen mit Gasgranaten beſchoſſen hatte,
in der Gegend von Dubilna die Offenſive. Es gelang ihm auf
eienem Abſchnitt ſüdlich von dieſem Dorf in unſere Gräben ein-
zudringen. Er wurde aber durch unſeren Gegenangriff wieder
hinausgeworfen.

Rumäniſche Front: Jn der Richtung von Focſani
griff der Feind in der Nacht vom 1. Sepiember einige Abſchnitte
der rumäniſchen Stellungen nördlich und nordöſtlich von Jreſti
an. Alle Angriffe wurden abgeſchlagen. Am 2. September griff
der Gegner nach heftiger Artillerievorbereitung mit bedeutenden
Kräften die rumäniſchen Stellungen in der Gegend von FJreſti
an. Er wurde mit großen Verluſten für ihn abgeſchlagen. Wir
machten Gefangene. In der Richtung von Braila griffen die
Deutſchen am Abend des 1. September nach Artillerievorberei
tung unſere Stellungen in dem Abſchnitt nordweſtlich von der
Buzeumündung an. Sie wurden abgeſchlagen.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 3. September nachmittags: An der Aisnefront heftiger
Artilleriekampf wiſchen Cerny und Hurtebiſe. Die Deutſchen
verſuchten viermal unſere Linien weſtlich von Hurtebiſe anzu
greifen. Unſer Feuer brachte ſie überall zum Stehen. Ein
anderer Verſuch auf der Hochfläche von Ailles ſcheiterte gleich-
falls. Auf dem rechten Maasufer große Artillerietätigkeit auf der
Front Samogneux--Beaumont. Jn der Woevre führte ein feind
licher Handſtreich auf unſere kleinen Poſten nordweſtlich von
Liney zu keinem Ergebnis. Wir machten Gefangene. Deulſche(
Flieger warfen Bomben auf Dünkirchen und Belfort. Jn Dün
kirchen wurden mehrere Perſonen der Zivilbevölkerung getöte!
zwei verwundet.

Engliſcher Heeresbericht
vom 3. Auguſt: Der Feind machte in der vergangenen Nacht
einen dritten Verſuch, die vorgeſchobenen Poſten ſüdweſtlich von
Avrincourt zu nehmen. Er wurde aber zurückgeſchlagen. Wir
führten ſüdöſtlich von MonchylesPreux eine erfolgreiche Streife
aus, bei der wir den Feind völlig überraſchten, Unterſtände zer
ſtörten und 18 Gefangene machten.

Die wilden Ausſchreitungen der Wertpapierſpekulation
an der Wiener Börſe

Wien, 3. Sept. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ erfährt,
daß anläßlich der wilden Ausſchreitungen der Wert
papierſp'ekulation an der Wiener Börſe die
Direktoren der Wiener Banken eine Berufung zum Finanz-
miniſter Dr. Wim mer erhalten haben, um energiſche Maß
nahmen gegen dieſe Ausſchreitungen zu beſchließen. Darin
würde man einen Verſuch der Aufſichtsbehörde erblicken müſſen,
der Börſe noch einmal die Möglichkeit zu geben, auf dem Wege
n der uferloſen Ausdehnung im Wertpapiergeſchäft
zu ſteuern.

Die ruſſiſche Kaiſerin-Witwe ſchwer erkrankt
Kopenhagen, 3. Sept. Nach einem Telegramm aus

Petersburg iſt die ruſſiſche Kaiſerin- Witwe an
Jnfluenza ſchwer erkrankt. Jhre Töchter Tenig und
Olga befinden ſich bei ihr.
Wettervorherjage des amtlichen WetternaDir den 5. September Ziemlich beler Regen Tealber



Die Bereitſtellung geeigneter Arbeitskräfte
für die Friedensaufgaben der Jnduſtrie
Staat und Jnduſtrie dürfen weder Mühe noch Koſten

ſcheuen, um den Mangel an Qualitätsarbeitern, der ohne
Zweifel nach dem Kriege herrſchen wird, wirkſam zu be
kämpfen. Der Staat wird an die Steuerkraft ſeiner Bürger
ohnehin ſo große Anforderungen ſtellen müſſen, daß die ge
ringe hier in Betracht kommende Mehrbelaſtung kaum ins
Gewicht fallen dürfte.

Die Frage, ob denn wirklich nach dem Kriege ein ſo
weſentlicher Mangel an Qualitätsarbeitern auftreten wird,
daß jetzt beſondere Maßnahmen vorbereitet werden müſſen,
unterſucht in Nr. 35 der Wochenſchrift „Der Staatsbedarf“,
Zentralorgan für ſtaatliche und kommunale Wirtſchafts
politik und für das geſamte Lieferungsweſen (Verlag
Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68), der Jngenieur
Profeſſor E. Touſſaint, Oberlehrer an der Höheren Tech
niſchen Lehranſtalt der Stadt Berlin. Er weiſt nach, daß
gerade der Bedarf an ſolchen Arbeitern ſchon während des
Krieges ganz bedeutend geſtiegen iſt und nach dem Kriege
bei der Umſtellung auf die Friedensarbeit noch weiter er
heblich ſteigen wird.

Iſt ſo die Frage nach dem ſicher eintretenden Bedarf
geklärt, ſo muß des weiteren unterſucht werden, wie es mit
dem Nachwuchs ſteht. Dieſe Frage iſt ſo ernſt, daß die be
teiligten Kreiſe in dieſer Beziehung äußerſt trübe in die Zu-
kunft blicken, denn wir haben während des Krieges in der
Tat kaum Lehrlinge ausgebildet. Auch die Fortbildungs-
ſchulen haben ſtark unter dem Kriege gelitten. Zur Be
hebung dieſer Mißſtände fordert Touſſaint, daß der Staat
durch Gewährung reichlicher Gelegenheit
zur theoretiſchen Ausbildung, die Jndu-ſtrie durch Schaffung von Lehrwerkſtätten
innerhalb oder außerhalb der Betriebe und durch freigiebige
Bereitſtellung ausreichender Beihilfen Anreiz zu einer
nachträglichen weitgehenden Fachausbildung bieten
müſſe. Dazu wird nach ſeiner Anſicht auch die Heraufſetzung
der Altersgrenze für den Fortbildungsſchulbeſuch für die
Uebergangszeit erforderlich werden.

Ferner wird die Frage der Erziehung der aus dem
Felde heimkehrenden erwachſenen Arbeiter zu einer ge
regelten Tätigkeit eines ſorgfältigen Studiums bedürfen.
Man muß ihnen Gelegenheit ſchaffen, ſich neben der Fach
bildung in der Werkſtatt theoretiſch weiter zu bilden. Ge
nügt aber für die Ausbildung der Lehrlinge ein vielleicht
etwas erweiterter Fortbildungsunterricht an einigen Nach-

Mitteldeutsche Privat- Bank

mittagen der Woche, ſo wird man hier zur Einrichtung von
Tagesklaſſen zu ſchreiten haben. Denn darüber iſt man ſich
nun wohl inzwiſchen, beſonders aber infolge der Erfah
rungen dieſes Krieges, vollſtändig klar geworden, daß nicht
nur unſere Meiſter, ſondern auch die Betriebshilfsbeamten,
aus denen ſich ſpäter die Betriebsingenieure entwickeln
ſollen, einer ganz anderen Ausbildung bedürfen, als es die
iſt, die man ihnen in den Betrieben ſelbſt verſchaffen kann.
r Je

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Hammonia StearinFabrik, Hambu12 Proz. Div.; Württ. Kattunmanufaktur A.G. 12 Proz. Div
Proz. Div.; Tüll- u. GardinenGladbacher Wollinduſtrie A.G.

Weberei, Plauen 10 Proz. Div
r 77

Die Merſeburger Ueberlandbahnen, die zur Erſchließudes Braunkohlengebietes des Geiſeltales gebaut e e
eine Erhöhung des Verluſtes auf 8200 (i. V. 3800) Mark zu ver
zeichnen. Unter den Aktiven der Bilanz ſteht die A. E. G. mit
einer Baurechnung von 1 125 000 Mark (wie i. Vorj.).

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken Akt.
Geſ. in Ngu-Welzow (Niederlauſitz). Jn der in Verlin abgehal
tenen außerordentlichen Generalverſammlung wurde die Gr-

des h u We Mark auf 10 Mill. Markeinſtimmig genehmigt. er Vorſitzende twies zur Begründung
auf den umfangreichen Felderwerb der Geſellſchaft und den
Aufſchluß der Grube Werminghof hin. Bei der Geſellſchaft
habe ſtets die Gepflogenheit obgewaltet, bei Jnbaunghene einer
neuen Zeche zu einer Kapitalserhöhung zu ſchreiten. Bei dem
letzten gleichen Vorgang ſei die Kapitalserhöhung, die ſchon 1914
geplant war, zurückgeſtellt worden. Ferner habe die Geſellſchaft
die Abraumunternehmung für ihre Grube in eigene Regie
übernommen, was naturgemäß mit Geldaufwendaungen verbun
den war. Außerdem habe ſich die Geſellſchaft an Kriegsanleihe
zeichnungen beteiligt. Von der Behörde ſei die Genehmigung
zur Kapitalserhöhung bereitwillig erteilt worden. Die ab
1. Januar 1918 dividendenberechtigten neuen Akbien werden zum
Kurſe von 150 Prozent von einem Konſortium übernommen mit
der Verpflichtung, ſie zum gleichen Kurſe den Aktionären im
Verhältnis von 3 zu 2 zum Bezuge anzubieten. Koſten und
Stempel gehen zu Laſten der Geſellſchaft. Von den neuen
Aktien übernehmen 1600 Stück die Mitteldeutſche Creditbank,
1600 Stück die Bankfirma Jaquier Securius und 800 Stück
die Bankfirma A. E. Waſſermann. Jn den Aufſichtsrat wurde
Dr. Hans Hehmann neu gewählt. Jm neuen Jahr hat ſich die
Geſellſchaft nach Mitteilung der Verwaltung befriedigend ent
wickelt. Bis Ende Juli ſind ungefähr dieſelben Einnahmen er

ate ſehr
1. Auguſt die

Die Verwaltung der Firma A. Horch
wagenwerke, A.G., Zwickau, ſchreibt uns: Jm nte
Aktionäre weiſen wir darauf hin, daß irgendwelche
beſonderer Bewertu unſerer Papiere, wie er
letzten Zeit ſchwunghaft in die Höhe getri anern gekommen R. nicht beſeht. Die von S
in Umlauf gebrachten
und Staatsaufträge aus Bayern erhalten, f
mit einer anderen großen Automobilfabrik, ferne
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in
rſe
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große
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Fuſr eineund die Gewährung eines Bonus neben er Hapitag
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großen Schwierigkeiten der
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r zu den Herſtellungskoſten
und daß ferner Löhne und Unkoſten erheblich geſti
daß eine Dividendenerhöhung kaum in Frage en
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vorteile an die Aktionäre. Wir ſtehen mitten i
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Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
Berichte über die Generalve rſammlung der „Eintr
kohlenwerke und Brikettfabriken A.G. war

s de
u erſehen Braun

ſeits die Förderung der Grube Werminghoff Lereitz gene
hat und andererſeits der Bau der großen Brikettfabrit
Grube in eifrigſter Weiſe gefördert wird und auf die
ſchon Ende des Jahres 5 Preſſen und im Früh t
5 Preſſen in Betrieb kommen würden, womit
fertiggeſtellt ſein würde. Dieſe Mitteilungen ſind

weiter
lbe Fabridie

Aktionäre der Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenfabr die
vobeſonderem Jntereſſe, da dieſe Geſellſchaft den Ba

Brikettfabrik auf Grube Werminghoff ausführt.
u der groß n

PortlandZementfabrik Rudelsburg Akt.Geſ. Vad gzt
Das Unternehmen iſt, ſoweit die Kriegsverhältniſſe es
gut beſchäftigt. Mit einer Gewinnausſchüttung für das
Jahr, wie auch für die nächſten Jahre, dürfte aber
rechnen ſein. Jm Jntereſſe der Erhalturig der Konkurre
keit des Werkes ſind für die Zeit nach dem Kriege gröf

zulaſſen
laufe de

aum zu

renzfähig
Krößerebauten geplant, im Hinblick auf welche die ſich ergebenden Un

winne zunächſt zu beſonderen Abſchreibungen und Rückſtellungen
Verwendung finden ſollen.

A. G. Poststrasse 12.
J Filiale alle a. S., e T Tee

Jugführung änklleher dangesehätlenen ſranenm

Bekanntmachung.
Laut Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten iſt der

Beginn der Polizeiſtunde auf 10 Uhr abends in den
Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaſten auf den 17. Sep-
tember d. Js. feſtgeſetzt worden.

Halle, den 3. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10334. J. V. von ZTakrzewski, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Preigsfeſtſetzungskommiſſion der Provinzialkartoffelſtelle

hat den Preis für den Zentner Frühkartoffeln vom 2. Sep
tember bis auf weiteres auf 6 Mark feſtgeſetzt.

Halle, den 4. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10385. J. V. von ZTakrzewskKi, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Wegen Regelung des Kohlenbezuges haben ſich infolge

Anordnung des Kriegsamtes die nachgenannten Fabriken
unter Angabe ihres monatlichen Bedarfs ſofort bei der
Ortskohlenſtelle zu melden: Seifenfabriken, Zementfabriken,
Dachpappefabriken, Gummi und Asbeſtfabriken, Filztuch-

fabriken, Glasfabriken, Knopffabriken, Porzellanfabriken,
Steingutfabriken, Tonröhrenfabriken, Pianofabriken, Har-
monika- und Orgelfabriken, Woylachs-Decken-Tuchfabriken,
Topfwarenfabriken, Jute-, Sack- und Planenfabriken, Ta
piſſerie-, Strick-, Trikotagen- und Strumpfwarenfabriken.

Halle, den 4. September 1917.
Ortskohlenſtelle.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Nechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße I. I

Eingang Verfſicherungsamt erteilt hier wohnhaften oder be
ſchäftigten minderbemittelten Perſonen ohne Unterſchied des
Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der Partei-
ſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegen-
beiten ſowie in den Fragen des vaterländiſchen Hilfsdienſtes.

a ällen werden die erforderlichen Schriftſätzegt. Sprechſtunden Donnerstag nachmittags von 1-5 Uhr.
9--1 Uhr.
Auguſt 1917. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anſtalten, Betriebe, Vereine und Perſonen, welche im Stadt

gebiete Halle Ziegen balten, werden hiermit angewieſen, binnenacht Tagen dem StadtErnährungsamte, Abt. II, ſchriftlich hiervon
Anzeige zu machen. In der Anzeige iſt anzugeben die Anzabl
der Tiere, und zwar getrennt nach Ziegen, n be und

(2189

(2188

n

angefert
Freitag vormitta

Halle, den

Ziegenlämmern, der Standort der Tiere, und die Zabl der An-
gehörigen des Hansbaltes, in dem die Tiere gehalten werden.Wer die Auskunft nicht oder unrichtig erteilt, iſt nach 5 17 der
Verordnung über die Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs-
regenng vom 25. September 1915/4. November 1915 ſtrafbar.

Halle, den 4. September 1917. Der Magiſtrat.
Der Kaufmann Hubert Wäbmer in Halle a. S., Göthe-

ſtraße 24, hat als Pfleger des Nachlaſſes des am 31. Mai 1917 im
Felde gefallenen, zuletzt in Halle, Ludwig Wuchererſtraße Nr. 39,
wohnhaft geweſenen Otto Benſe, Inhaber einer nHand ung as Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Ausſchließung
von Nachlaßgläubigern beantragt. tDie Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre For
derungen gegen den Nachlaß des verſtorbenen Otto Benſe
ſpäteſtens in dem auf

den 5. November 1917, vormittags 11 Ubr,
vor dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 43,
anberaumten Aufgebotstermine bei dieſem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenſtandes und des
Grundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche Beweisſtücke
ſind in Urſchrift oder in Abſchrift beizufügen.

Halle, den 27. Auguſt 1917.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Zwei prima belgiſche

Abſatzfohlen
bat abana chen.

Gebranchte, aut erbaltene

Schreibmaſchine

a 3 kaufen geſucht. Angebote untere I h

[4962

Neue Hormulare
für dieGemeinden des Saalkreiſes

Verbrauchsnachweiſungen
Selbſtverſorgerliſten
Mahlkarten
Mahlbuch (für Müller)
Anhängezettel
Schrotkarten

Otto Thiele, vuchdrucerei u. Verlag

Verlag der Halleſchen 5eitung
Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

Vieh Verſteigerung.
Durch Brandunglück bin ich gezwungen,

Donnerstag, den 6. September 1917, vormittags 11 Uhr,

im früheren Emil Thiemeſchen Gute zu Alberſtedt,
Stunden von den Stationen Erdeborn und Oberröblingen a. See

der HalleCaſſeler Eiſenbahn,
7 Stück tragende und friſchmelkende Kühe,
5 Stück (zum Teil tragende) Färſen,
3 Stück Bullen, darunter 1 Sprungbulle,
öſſentlich meiſtbietend zu verkaufen. Bedingungen im Termin.
Außerhalb des Kreiſes wohnende Käufer wollen Einfuhrſcheine

mitbringen. [4945Gutsbeſitzer Rudolph Schmelzer.

t Conwareufabrißbetr. Triumpf-

mechaniſcher Cindreherei

und Kohlenofen,
der Neuzeit entſprechend einge-
richtet, Spezialität:

Einmachtöpfe,
iſt umſtändehalber zu verkanfen.
Offerten unter Z. 1129 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4954

In das bieſigy
Abt. B. Nr. I riumAutomat, Geſellſchaft mit beſchr.
Haftung, in Halle iſt heute ein-
getragen Otto Birner iſt nicht
mehr Geſchäftsführer. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterverſamm-
lung vom 30. Mai 1916 iſt der Ge
ellſchaftsvertrag über die Höhe
es Stammkapitals geändert.

Das Stammkapital beträgt jetzt
35 500 Mark.

Halle, den 21. Auguſt 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht 4 Pfd. kauft lebend
jederzeit und in jeder Menge
Rudolf Retal. Inhaber derKleintierzucht „Reidl's Hof“,

Schreibmaſchine
Fimtichri zu kaufen geſucht.

ff. m. näh. Angaben erb. u. Z. 1I131
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.DresdenA 28, Hermsdorferſtr 13,

Fernruf 13591 und

Auflegematratzen
und Strohſäcte

aus Ia Papierdrell
offeriert preiswert (4956

C. BRoll mann.
Thür. Matratzen-Sabrik

Gotha.

J Verlangte Perſonen

Selbſtändige

Elektro-
Monteure
für Licht- und Kraftanlagen
für dauernde Beſchäftigung
ſofort geſucht.
Heime Hans Herzfeld,

Halle a. S.,
Mansfelder Straße 45.

Suche zum Oktober eine ge-
prüfte, erfahrene (4946

Lehrerin
Waldreiche Gegend. e
Bild u. Gehaltsanſprüche erbeten.

Teltz,
Rittergut Amt Friedrichsrode

bei Hettſtedt (Südharz).

Suche 1. Okt. beſtempfoblene

Arte hahtern
ſelbſtändig gut kochen, Einmachen.

Zeugniſſe an (4Frau BakKe
geb. von Halterstein,
Pülswerda bei Graditz

Kr. Torgau.

Einfache Jungfer oder

erſtes Stubenmädchen
1. Oktober geſucht.

Umſichtig, gut im Servieren,
Plätten, Schneidern, Aus-
beſſern und Zimmerarbeit.
Letzteres verlobtes Mädchen neun
Jahr im Haus. Alters und Ge-
haltsangabe, Zeugnisabſchriften
und Bild einſenden aß 12183

Frau von Limburger,Leipzig Dölitz, Bornaischestr. 142.

Hausmädchen,

gewandt, bei gutem
Lohn zum 1. Oktober geſucht.

Frau von Heerwart,
Domäne Wörlitz i. Auh.

Perſonen Angede

Sehr erfahrenes, ſelbſttätig

Wirkſchaftsfränle
31 J. evangel., ſucht S1. Oktober oder ſrüberen deſe

alleinſtehenden Herrn oder
frauenloſem Haushalt.
Funcke, Schneidemil

Jaſtrowerſtr. 31.
Aleinſt Vilwe

Haush. erf., auch viel Intereſſe
ländliche Verhältniſſe,
Stell. z. Führ. d. auf

od. z. Unterſtützung im Haus
Etwas Taſchengeld erwünſcht. H
an Frau H. Lierke, Mag
burg, Bötticherſtr. 41 part.

Junges Mädche
vom Lande, 19 Jahre, welch
ſchon 2 Jahre in beſſerem Hau
war, ſucht zum 1. 10. oder früh
Stellun als beſſeres Mädche

oder einfache Stü
am liebſten zu älteren Leute
Off. an Martha Schmidt,
BVadrina b. Crenſitz, Kr. Delitz

Junges Mädchen n
Stellung auf mittlere

Gute

z Erlernung der Wirth
mit Familienanſchl. v. 15. Okt.
u. Z. 1132 a. d. Geſchäftsſt. d.

vVermietungen

Harz 91
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Z. Bad
reichl. Zubehör, Gartenbenutzunſofort od. ſpäter. Näh. ne

dern, da
inhandel

esfragen
ſtige Vo

Ki
Kam

lau s
velaza

h Flande

ſſer ſt ä
ſt zu ve

jllern
Görſ

z Pfar
führung

athewit
orgenſtadt

zjumbur
dent a.
ertend
n Poſa
hele bei
X Mer

ige wu
nung vom
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t die mär

halten. D
t höheren

x Einwohn

tz mit lel

ſchen Tur
eier mit
urnhalle n

ersdor
eters bek1

er Eige
er Jugend

tiſternde A

würdigt
terungsf

it des fr
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ichen b
iſtiger Fo

giſerhoch.

lbends G
et älteſten
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en ein!
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gen Welt!

Geldverkeht n
Landwirt

von außerhalb ſucht auf ſeiin vwaüt am Riebeckplatz be

gr. bochberrſch. Grundſtü
8000 bis 1901 Nur

ur ganz ſich. 2. Hypothek.Off. erb. unt. Z. 1091 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (460

60 000 M.
als 1. Hypothek

auf ſchuldenfr. Gut baldigt
ſucht. Angebote uni ie an die Geſchäft

d. Ztg. erbeten.
Wir haben zum 10 od. ſpät

50000, 66006, 30 do
100 006 u. 110 000 Ma

Hypothekengelder
zu z enige Aen et p

v. 9 uScene ers ger
a elle a.
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